Bahnhofsgebäudes, 


Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne. 89. 


Redaktion und Expedition: 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Katharinenſtr. 1. der Lahe ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


M. Dukes in 


Mittwoch den 17. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


Die gute Sitte des Grüßens. 

Es liegt tief im menſchlichen Gemüthe, daß zwei Menſchen, 
die einander auf einſamem Wege begegnen, fi in einem Gruße 
einen guten Wunſch zu einem geſegneten Morgen, oder Abend, 
oder einem ganzen Tage bieten. Darum gehört ſchon ein gutes 
Theil von Hochmuth oder Blaſiertheit dazu, wenn jemand theil- 
nahmlos an dem anderen vorübergeht und dadurch kund giebt, 
daß der andere für ihn gar nicht da iſt oder wenigſtens nicht 
für werth erachtet wird, von ihm beachtet zu werden. Und doch, 
wie brauchen wir einander und wie brauchen wir auf allen un⸗ 
ſeren Wegen die Segensmacht, in die jeder freundliche Gruß 
uns ſtellt! Wie wohl thut es, in einem vorübergehenden Fremden 
einen freundlich gefinnten Menſchen geſchaut zu haben! Auf 
Wegen freilich, auf denen Maſſen von Menſchen hin- und her: 
ziehen, wie in den Straßen der Stadt oder ſonſt an belebten 
Orten, verſteht es ſich von ſelbſt, daß nur Bekannte einander ein 
Zeichen wohlwollender Höflichkeit geben; aber auf den großen 
Landftraßen und den Wegen, die durch einfache Dörfer führen, 
fordert die beſtehende Sitte auch für Fremde eine wohlthuende 
Rückſicht, auch wenn dieſelbe trotz aller Freundlichkeit, mit der 
fie geboten wird, nicht anerkannt oder mit einer Gegengabe nicht 
vergolten werden ſollte. Es war einer der größten Fortſchritte 
in der menſchlichen Kultur, als man anfing, in dem Fremden 
nicht mehr einen Feind zu erblicken — und Chriſtus hat in dem 
barmherzigen Samariter für alle Zeiten ein Beiſpiel aufgeſtellt, 
daß wir den Fremden wie einen Bruder behandeln ſollen. Es 
wird ſchon manchem, der durch ein Dorf gewandert iſt, eine 
nicht geringe Freude geweſen ſein, wenn er gefunden hat, daß 
namentlich die Dorfjugend geſchult genug iſt, jeder anſtändigen 
Perſon, die ihr begegnet, einen höflichen Gruß zu dieten, in 
gewinnendſter Weiſe ihre Mütze zu ziehen und in anſtändigem 
Schriit an dem Fremdlinge vorüber zu ziehen. Ebenſo aber, 
welcher Unwille muß ſich in dem Herzen des Wandernden regen, 
wenn er durch eine Schaar roher Kinder, die entweder nach 
der Schule wandern oder aus derſelben auf ihrem Heimwege 
begriffen find, ſich hindurchdrängen muß, ohne daß irgend eins 
derſelben von ihm Notiz nimmt oder ihm ſogar auszuweichen 
ſucht! Wie wird bei ſolcher Erfahrung ſofort ein Schluß gemacht 
auf den ganzen Bildungsſtand der Dorfbewohner, und in 
welchen Verdacht wird ſelbſt die Schule gebracht, als ob fie 
nicht die nöthige Zucht für ſolche Kinder auszuüben vermöchte! 
Nun ſteht zwar feſt, daß von der Schule aus die Mahnung zur 
Höflichkeit und zu einem anſtändigen Auftreten auf öffentlichen 
Wegen nicht fehlt, leider aber ſteht ebenſo feſt, daß in er⸗ 
ſchreckender Weiſe die Zuchtlofigkeit auch ſelbſt unter den noch 
ganz jugendlichen Kindern zunimmt und der Verrohung, die ſich 
auf öffentlichen Wegen durch Verhöhnen, Beſchimpfen, Verlachen 
des Fremden breit macht, oft kaum mehr an manchen Orten 
gewehrt werden kann. Als Erweis für ſolche traurige Thatſache 
mag ein recht zeitgemäßer öffentlicher Erlaß dienen, durch den 
vor einiger Zeit der Landrath Berg in Itzehoe den Lehrern an 


Magetone. 


Roman von B. von der Lanken. 


(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

In einem vollbeſetzten überheizten Koupee dampfte er am 
Morgen des zweiundzwanzigſten Dezember von Berlin ab. Eine 
innere Unruhe, wie er ſie nie zuvor bei der Rückkehr nach Hell⸗ 
dringen empfunden, bemächtigte ſich ſeiner, eine Wiederſehens⸗ 
Freudigkeit überkam ihn, die ihn ſelbſt überraſchte, und je mehr 
er ſich dem Ziel ſeiner Reiſe näherte, deſto öfter fragte er den 
Schaffner, wie lange ſie noch bis Lamberg zu fahren hätten, 
obgleich er es ſelbſt ganz genau wußte. 

Endlich fuhr der Zug in den kleinen Bahnhof ein, auf dem 
ſich der nahen Feſttage wegen ein ganz ungewöhnlich reges Leben 
entwickelte. Abreiſende und Ankommende miſchten ſich durchein⸗ 
ander, Händedrücke, Umarmungen, Küſſe wurden getauſcht, und 
laut ertönte dazwiſchen der einförmige Ruf der Poſtboten, 
welche, die hoch mit Paketen beladenen zweirädrigen Karren 
langſam vorwärts ſchiebend ihr: „Vorſicht“ — „Vorſicht“ 
— Platz da“ den ihnen hinderlichen Menſchengruppen ent⸗ 
gegenriefen. 

Rolf's ſcharfe Augen hatten bald genug eine zierliche Mäd⸗ 
chengeſtalt unter der Menge herausgefunden. Mit raſchem 
Griff öffnete er ſelbſt die Koupeethür, ſprang heraus und eilte 
auf ſie zu. 

„Lona, meine kleine Lona!“ 

„Rolf, guten Tag, Rölſchen!“ 

Wie ſie ihn anlachte mit dem reizenden Mund und den 
ſtrahlenden Augen; er zog ihren Arm durch den ſeinen und den⸗ 
ſelben im Weitergehen feſt an ſich drückend, beugte er ſich zu 
ihr wer 1 fragte halblaut: 

e „Run, Kleinſtes, wie geht’ N s ü 
in bringen ar 15 geht's uns und wie ſieht's überhaupt 

„ ut, ſehr k i i s 
ung. ſehr gut. Ich bin mit dem Schlitten herge 
„Samos, das ſoll eine herrliche Fahrt werden.“ 


Von dem Gepäckträger gefolgt, der den eleganten Hand⸗ biſt 


koffer und die R edecke trug, durchſchritten ſie die Halle des 


an deſſen anderer Seite das Helldringer 


das Herz gelegt hat, den Sinn der Höflichkeit unter ihren 
Schülern recht zu wecken und dieſelben zur Ehrerbietung gegen 
das ältere Geſchlecht zu ermahnen. Nun brauchen wir zwar in 
dem gewöhnlichen Verkehr nicht die militäriſche Strenge, die 
dem Untergebenen bei Androhung ſchwerer Strafen auferlegt, 
dem Vorgeſetzten die ſchuldige Ehre zu erweiſen, aber nothwendig 
iſt doch die Erhaltung von derartigen heilſamen Gebräuchen, 
die aus dem geſammten Volkscharakter herausgewachſen ſind und 
viel dazu beizutragen vermögen, die Kluft zwiſchen den einzelnen 
Ständen zu überbrücken und jedem die Achtung, die er als 
rechtſchaffener Menſch und würdiges Glied der menſchlichen Ge- 
ſellſchaft verdient, auf die wohlthuendſte Weiſe fühlbar zu machen. 
Ein freundlicher Gruß, den der reiche Gutsbeſitzer oder Fabrik⸗ 
herr feinem ſchlichten Arbeiter, der Hochgeſtellte feinem Unter: 
gebenen, wenn er an ihn herantritt, bietet, wird für beide 
Theile eine Segensgabe und mag manchen bitteren Gedanken, 
den Neid und Unzufriedenheit erzeugen, niederhalten. Der 
höhergebildete und vornehme Mann thut am beſten, mit dem 
guten Beiſpiel voranzugehen und zuerſt ſelbſt zu grüßen, dann 
werden die Ungebildeten ſchon folgen und ſich über ihre Un⸗ 
höflichkeit ärgern. Am meiſten iſt aber auf das heraufwachſende 
Geſchlecht, und zwar je vornehmeren Kreiſen daſſelbe entſtammt, 
mit deſto größerem Nachdruck zu wirken. Die farbigen Mützen 
der Zöglinge unſerer Mittelſchulen und Gymnafien haben eine 
ganz beſondere Kraft des Feſtſitzens auf dem Kopfe bekommen, 
ſelbſt wenn ſie erſt einige Wochen die Zierde des hoffnungsvollen 
Sprößlings geworden find, der kaum ins Leben getreten iſt. In 
traurigem Gegenſatz zum heidniſchen Alterthume, deſſen gute 
Sitten in der Kulturgeſchichte recht gefliſſentlich hervorgehoben 
zu werden pflegen, und im Gegenſatze zu dem bibliſchen Gebote: 
„Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen“ (3. Moſ. 19, 
32) wird die Bedeutung allen Reſpekts auch ſelbſt vor denen, 
die ihr graues Haar mit Ehren tragen, jetzt oft hetabgewürdigt. 
Es ſcheint leider im Zuge der Zeit begründet zu ſein, alte und 
verdiente Männer und Frauen nicht mehr anzuerkennen, ja ſogar 
zu mißachten, und denſelben die ſchuldige Ehrerbietung zu ver⸗ 
weigern, ſo oft es ohne Nachtheil geſchehen kann. 
Achtung vor den Frauen, die in Amerika jeder anſtändige 
Menſch beweiſt, ſollte in der deutſchen Jugend viel mehr gepflegt 
und namentlich in den Pferdebahnen beſſer gezeigt werden. Mit 
Nachdruck muß immer und immer allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung nahe gelegt werden, wie nöthig es iſt, die Familien⸗ und 
Schulzucht ernſt zu nehmen und ſtreng auszuüben, damit Alter, 
Weiblichkeit und Verdienſt im Leben wieder zu gebührender 
ie und Ordnung und Anſtand nicht ins Wanken 
ommen! 


Politiſche Tagesſchau. 
Die mit der neueſten Poſt eingegangenen amerikaniſchen 
Zeitungen enthalten eine auch für deutſche Zejer intereſſante 
Nachricht vom 26. März. Der Berichterſtatter, wie man an⸗ 


Fuhrwerk hielt, ein bequemer, nicht zu großer, mit zwei präch⸗ 
tigen Braunen beſpannter Strohſchlitten, wie man ſie im nörd⸗ 
lichen Deutſchland meiſt auf dem Lande findet; der alte bärtige 
Kutſcher mit der Pelzmütze und breitem Pelzkragen ſtand, die 
Leine haltend, daneben. 

„Gauden Dag ok, Korl, na wo geiht Die't denn?“ fragte 
Nolf freundlich. 

„Schönen Dank, jung Herr, ganz gaud. Ik ſall mi woll 
binnen hen ſetten, denn de Herr will doch woll giern ſülwſt 
führen.“ 

„Verſteiht ſik.“ 

Rolf hob Magelone in den Schlitten. Als er dann felbft 
neben ihr Platz genommen und ſie mit ritterlicher Sorgfalt 
warm in die Decken eingehüllt hatte, ergriff er Peitſche und 
Zügel, und unter fröhlichem Schellengeläut fuhren ſie durch's 
Städtchen zum Thore hinaus in die ſchneebedeckte Winterland⸗ 
ſchaft hinein. — Der Himmel war grau und trübe. 

„Dat wat ſniegen warden, jung Herr,“ meinte Karl, als 
ihm die erſten kleinen Flocken auf die Naſe fielen. 

Dieſe Prophezeihung bewahrheitete ſich. Leiſe und dicht 
huſchte es in weichem weißen Gewirr über das Gefährt und 
ſeine Inſaſſen, über die Landſtraße und Felder herab, die ſich 
öde und menſchenleer vor ihnen ausdehnten. Nichts Lebendes weit 
und breit; nur ein paar Krähen hockten auf den Bäumen an 
der Chauffee oder auf einem Stein, der hier und da aus dem 
Schnee hervorragte, und ſtrichen beim Nahen des Schlittens 
mit ſchwerfälligem Flügelſchlag dem nahen Kiefernwalde zu. 
Aber ſo wenig heiter das Bild auch war, das ſich ihnen bot, 
die beiden im Schlitten merkten nichts davon. Rolf meinte, 
die Flocken ſeien nie in ſo luſtigem Wirbel um ihn herum⸗ 
getanzt wie heute, und Magelone nie ſo reizend geweſen wie 
jetzt in dem dunklen Pelzmützchen, das von Schnee glitzerte und 
unter dem ſich die goldblonden Löckchen ſo muthwillig hervor⸗ 
drängten; er konnte nicht anders, er mußte ihr irgend etwas 
Liebes ſagen oder anthun. 

„Frierſt Du auch nicht, Kleinſtes?“ fragte er faſt zärtlich, 
liebevoll. : 
„Nein, Rolf, danke; o, wie beſorgt Du heute um mich 


Ein Moment war's, als ob ein flüchtiges Roth über ſein 
männlich ſchönes Geſicht huſchte. 


Auch die 


nehmen muß, der „United⸗Preß“ telegraphirt nämlich: Ich er⸗ 
fahre, daß der Katſer in Friedrichsruh über die politiihe Situa⸗ 
tion mit dem Fürſten Bismarck konferitt hat. Er werde den 
Reichstag auflöſen und alsbald den Grafen v. Walderſee 
zum Reichskanzler ernennen, er empfahl dieſem, fih alsbald mit 
dem Fürſten Bismarck über die Grundzüge der künftigen Politik 
zu verſtändigen! — Nun iſt der Reichstag bisher nicht aufglöſt 
worden und vorläufig iſt auch Fürſt Hohenlohe noch Reichskanzler. 
Ob wirklich dieſe Kabelnachricht der Schatten, den das große 
Ereigniß vorauswirft, iſt? Es gab eine Zeit, wo Graf Walder⸗ 
ſee mit Nachdruck verficherte, er ſei Militär und kein Partei⸗ 
mann, aber nach dem Geſpräch, das er neulich mit öſterreichiſchen 
Journaliſten gehabt hat, iſt die Zeit offenbar vorüber. Und 
die Wirkungen dieſes „Geſetzes der Umwandlung“ hat der Be⸗ 
richterſtauer der amerikaniſchen Preſſe in geiſtreicher Weile 
escomptirt, indem er telegraphirte: Graf Walderſee iſt der 
„kommende Mann“. 

Am 11. d. Mis. abends 7 Uhr iſt der fürſtlich lippe⸗ 
{he Kabinetsminiſter v. Wolffgram m, deſſen ſchwere Er⸗ 
krankung an einer Lungenentzündung der Landtagspräſident 
von Lengerke bekanntlich mittheilte, geſtorben. Sechs Jahre 


lang iſt er in Lippe als Kabinetsminiſter und Regierungspräſi⸗ 


dent thätig geweſen. Er war ein kenntnißreicher, thätiger und 
gewiſſenhafter Beamter und ein treuer Diener ſeines Fürſten. 
Welchen Einfluß ſein Tod auf die Erledigung der ſchwebenden 
Regeniſchaftsfrage haben wird, iſt noch nicht abzuſehen; viel⸗ 
leicht werden ſich die Dinge jetzt einfacher und friedlicher ab⸗ 
wickeln, da er mit feiner ganzen Perſönlichkeit für den Erlaß 
des verſtorbenen Fürſten bezüglich der Regentſchaft engagirt war. 
Gegen ihn richteten fich deshalb die Angriffe aller, welche die 
Berechtigung der Regentſchaft beſtreiten. Infolge ſeines Todes 
wurde der Staatsrath ſofort einberufen. — Der Landtag, der 
auf Antrag des Präfidenten von Lengerke die Berathung ber 
Frage am Dienſtag in nichtöffentlicher Sitzung führte, that dies 
auch in der folgenden Sitzung am Donnerſtag. Er vertagte ſich 
darauf und wird vorausſichtlich am Donnerſtag wieder zuſammen⸗ 
treten. Es hat den Anſchein, daß demnächſt unter ganz be⸗ 
ſtimmten, vom Landtage formulirten Vorausſetzungen doch die 
Anerkennung der Regentſchaft erfolgen wird, doch iſt es noch 
eine offene Frage, ob die Regierung auf die vom Landtage ge⸗ 


ſtellten Forderungen eingehen wird. 


Die Unantaſtbarkeit der Gletreidehändler bildet in 
manchen Kreiſen geradezu ein Axiom. Ja, im Kampfe gegen 
den Antrag Kanitz ſpielt die Forderung, der legitime Getreide⸗ 
handel dürfe nicht geſchädigt werden, eine große Rolle. Ob 
aber die Getreidehändler die Landwirihe und die Konſumenten 
ſchädigen, dieſe Frage wird meiſtens mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen. Es heißt ja auch, wenn der Getreidehandel ſeine heu⸗ 
tige „ſegensreiche“ Thätigkeit nicht ausübte, würden die deutſchen 
Kleinbeſitzer und Pächter noch weit ſchlimmer daran und noch 
weit weniger im Stande ſein, ihre geringere und ungleich⸗ 


„War ich denn nicht immer ſo, Lona?“ 

„Nicht ganz; aber freilich, in Berlin, im Umgang mit den 
Damen der eleganten Welt, lernt man ebenfalls galant ſein.“ 
Er lächelte. 

„Glaubſt Du, daß es daher kommt, Magelone — wirklich?“ 
und er ſah ſie plötzlich mit einem ernſten fragenden Ausdruck 
an, der ſie momentan verwirrte. Bald aber plauderte ſie wieder 
in ihrer luſtigen übermüthigen Art und er hörte ihr zu. s 

Wie wohlthuend ihn ihre weiche Stimme berührte, wie 
gern er ihr lauſchte. 

„Nein Lieber, nun rede Du endlich auch mal ein Wort,“ 
rief endlich Lona und zupfte ihn an der Spitze ſeines blonden 
Bartes, und dann lachten und ſcherzten ſie zuſammen, wie zwei 
Kinder, und der Schnee hüllte ſie in einen weißen prächtigen 
Mantel und die Glocken des Schlittens tönten über die ſtille 
Welt. 8 

Kling — kling, kling, kling. 

Es iſt eine alte feſtehende Thatſache, daß im Leben alles 
einmal ein Ende nehmen muß, mit unſerem Wunſch oder gegen 
denſelben; das hatte Rolf bei der Reiſe von Berlin zu ſeiner 
Freude erfahren, und das erfuhr er jetzt abermals, nicht zu 
ſeiner Freude. Dieſe Schlittenfahrt hätte ſeinetwegen noch 
Stunden dauern können. Aber Helldringen kam endlich doch 
in Sicht, wenn er auch die Braunen etwas langſamer gehen 
ließ, ſie bogen ſchließlich in den Hof ein und hielten vor dem 
Herrenhauſe. Er ſtieg aus, ſchüttelte ſich den Schnee ab, faßte 
Lona um die ſchlanke Taille und ſetzte ſie behutſam auf der 
oberſte Treppenſtufe nieder. 3 

„So, da wären wir, Guten Tag, mein lieber Vater.“ 

„Mein alt' guter Junge.“ 

Vater und Sohn hielten ſich umſchlungen, und es wollte 
Rolf ſcheinen, als ſei Erſterer ſeltſam bewegt. Im Wohnzimmer 
ſtreckte Frau von Velten dem heimkehrenden Sohne beide Arme 
entgegen, ſich halb vom Sopha aufrichtend. 

„Mein lieber Rolf, wie ich mich nach Dir geſehnt habe. 
Aber was für Kälte Du mit hereinbringſt. Verzeih, laß’ bitte, 
meine Hand los, ich leide heute wieder ſehr. O, Lona tritt 
nicht mehr ſo laut auf.“ 

Rolf kannte dieſe Art und Weiſe ſeiner Mutter, er fühlte 
ſich durch dieſelbe weder verletzt, noch wunderte er ſich weiter. 

(Fortſetzung folgt.) 


mäßigere Ernte überhaupt los zu werden. 
fih die Getreidehändler geradezu als Wohlthäter der Kleinbe⸗ 


Demnach ſplelen 


ſitzer auf! Wie wenig Anklang aber dieſe ſonderbaren Behaup⸗ 

tungen und Weisheiten in denjenigen Kreiſen finden, für die 

ſie beſtimmt find, beweiſen die Vorgänge in einzelnen Bauern⸗ 

Vereinen, die nicht im „Schlepptau“ der „Kanitzianer“ ſich be⸗ 

finden. So hat der ıheinifhe Bauernverein den Plan erörtert, 

wonach vermittels einer Organiſation von Gemeinde-, Kreis⸗ und 

Provinzialverbänden der Getreidehandel von den Produzenten 

ſelber in die Hand genommen werden ſoll. Hier alſo hofft man, 

im Wege der Selbſtverwaltung das zu erreichen, was der An⸗ 

trag Graf Kanitz durch Reichsmittel, die kräftiger und raſcher 

wirken, herbeiführen will. Selbſtverſtändlich aber feh't in dieſem 

rheiniſchen Plan auch die Kontingentirung der Getreideeinfuhr 

und der Einkauf des „fehlenden“ Getreides durch das Reich 

nicht. Ein ähnlicher Plan wird von ſüddeutſchen Bauernver⸗ 

einen verfolgt; über dieſen hat das badiſche Miniſterium be⸗ 

reits mit den Amtsvorſtänden von Donaueſchingen, Buchen und 

Meßkirch verhandelt. Auch dieſer Plan verfolgt die Beſeitigung 
der privaten Getreideſpekulation und die Erhöhung der Markt⸗ 
preiſe, allerdings nicht auf ſtaatlicher, ſondern auf genoſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage. Wenn die Urheber dieſer Pläne erſt einge⸗ | 
ſehen haben werden, daß freiwillige Genoſſenſchaften zur Er: | 
füllung ſolcher Aufgaben ſich nicht eignen, werden ſie ebenfalls 
Anhänger des Antrages Graf Kanitz werden. Im übrigen aber 
lehrt dieſes Vorgehen der Kleinbeſitzer, was dieſe von der „ſegens⸗ 
reichen“ Thätigkeit der ein Privatmonopol vorſtellenden Organi⸗ 

fation des heutigen Getreidehandels halten. 

Der „Hamb. Korreſp.“ erfährt aus angeblich politiſch beſt⸗ 
unterrichteten Kreiſen Berlins, daß die Unvereinbarkeit der Ten⸗ | 
denzen des Jeſuitenordens mit der deutſchen Politik 
des Kaiſerhauſes nach wie vor als Axiom gelte. Eher ſei mit 
einem Entgegenkommen gegen die ſozitalpolitiſchen Wünſche des 
Centrums zu rechnen. 

Der König der Belgier hat eine Reiſe nach Italien 
unternommen. Dem römiſchen Blatte „Capitale“ zufolge dürfte | 
die Reife in Zuſammenhang ſtehen mit der Verlobung des 
Prinzen von Neapel mit der Prinzeffin Clementine von Bel: 
gien. Die Verlobung werde in der Thronrede des Königs 
Humbert bei Eröffnung des Parlaments offiziell bekannt gegeben 
werden. 

Reuters Bureau meldet aus Tanger vom 15. April: 
Der bei Salfi von 12 Mauren überfallene deutſche Geſchäfts⸗ 
reiſende Rockſtroh iſt ſeinen Wunden erlegen. Man hatte ihn 
3 Tage lang ohne Hilfe zu leiſten in einem Duar liegen laſſen. 
— Der deutſche Vizekonſul in Mogador iſt in Tanger einge⸗ 
troffen. — Die Wege, beſonders die um Caſablanca, Mazagan 
und Saffi, find ſehr unficher. 

Einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus Madagas⸗ 
far vom 13. April zufolge haben die franzöfiſchen Kolonial⸗ 
truppen die Aufſtändiſchen an der Weſtküſte Madagaskars 
geſchlagen. Die Franzoſen ſetzen ſtetig den Vormarſch ins 
Innere fort. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Shanghai vom 
14. April gemeldet: Nach einem hier von einem dinefifchen 
Beamten in Hiroſhima eingegangenen Privattelegramm iſt 
geſtern der Friede geſchloſſen worden. Eine amtliche 
Beſtätigung liegt noch nicht vor. — Die „Times“ melden aus 
Kobe, die Cholera breite ſich in Japan aus; über 40 Fälle ſeien 
aus der Umgegend von Hiroſhima gemeldet worden. 

Eine amtliche Depeſche aus Cuba meldet vom 13. April, 


daß die Spanier die Palmariten in der Oſtprovinz Cubas 


ſchlugen. Ferner brachten ſie der Bande Maceos eine Nieder⸗ 
lage bei. Von den Aufſtändiſchen ſeien zwei angebliche Generale, 
darunter Crombet, gefallen und drei Anführer in die Hände der 
Spanier gerathen. Die Spanier hätten zum erſten Mal das 
Mauſergewehr benutzt und damit einen großen Erfolg erzielt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. April 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend die 
Domkapitulare Dr. Lager und Aldenkirchen aus Trier. Offiziös 
wird anderen Nachrichten gegenüber erwähnt, daß die Ueberſfiede⸗ 
lung des Kaiſerhofes nach Potsdam kaum vor Mitte Mai erfol 
gen wird. 

— Am 19. April d. J. trifft der Kaiſer zur Auerhahn⸗ 
jagd auf der Wartburg ein. Am 22. April begiebt ſich der 
Kaiſer von dort nach Schlitz und von da nach Darmſtadt. 
— Wie mehrere Zeitungen mittheilen können, 


haben 


fämmtliche deutſchen Souveräne, ſowie die Bürgermeifter der 


drei freien Städte dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburtstage 
gratulirt, mit alleiniger Ausnahme des Fürſten von Reuß ä. L. 

— Der König von Württemberg hat, wie der „Staats⸗ 
Anz. f. W.“ meldet, angeordnet, daß das am 30. Dezember 1870 
dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke verliehene, nach deſſen 
Tode von den Anverwandten an das Ordensſekretariat zurückge⸗ 


gebene und ſeitdem dort aufbewahrte Großkreuz des württem⸗ 


bergiſchen Militärverdienſtordens dem Ordensſchatze entnommen 
und der Staatsſammlung vaterländiſcher Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
denkmale zu dem Zwecke übergeben werde, daß dieſer für die 
Mit: wie Nachwelt großes Intereſſe darbietende Orden dort für 
ewige Zeiten aufbewahrt und durch öffentliche Ausſtellung jeder⸗ 
mann zugänglich gemacht werde. Das koſtbare Ehrenzeichen iſt 
jetzt in den Räumen der Staatsſammlung als Andenken an den 
ſieghaften Führer der deutſchen Heere in den ruhmvollen Tagen 
der Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs zur öffentlichen Aus⸗ 
ſtellung gebracht. 

— Herzog Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin iſt mit 
ſeiner Gemahlin in Bagamoyo eingetroffen, woſelbſt er 8 Tage 
zu verweilen gedenkt. 

— Im Unionklub zu Berlin fand am Donnerſtag Abend 
eine Sitzung unter dem Vorfitz des Vizepräfidenten Fürſten von 
Fürſtenberg bei verſchloſſenen Thüren ſtatt, an welcher, wie 
verlautet, u. a. Prinz Heinrich XIX. Reuß und der Hofmar⸗ 
ſchall Freiherr v. Reiſchach theilnahmen. Daraus, daß zu der 
Konferenz auch der Rittmeiſter a. D. von Kotze geladen war, 
der im Dezember das Duell mit dem Baron v. Schrader hatte, 
wird gefolgert, daß in demſelben der „Fall Kotze“ erörtert 
wurde. Am Sonnabend früh hat, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, 
zwiſchen dem Ceremonienmeiſter v. Kotze und dem Kammerherrn 
v. Reiſchach ein Piſtolenduell ſtattgefunden, bei welchem Herr 
von Kotze einen Schuß durch den Oberſchenkel erhielt. 


Waſſerkalamitäten in der Niederung werden bei dem anhaltend hohen 
Waſſerſtande der Weichſel von Tag zu Tag größer. So muß auch bereits 
| die obere Chauſſee der Stadtniederung vom krummen Damm bis zum 


D der Vortragende Rath im preußiſchen Kultusmini⸗ 
ſterium, Geh. Oberregierungsrath Dr. Althoff in Berlin erhielt 


die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft. 

— Major v. Wiſſmann iſt am Freitag auch vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe empfangen worden und hat ſich geſtern 
nach Lauterberg begeben. 

— Der Reichstagsabgeordnete Prinz Carolath kritifirt in 


einem Brief an die „Deutſche Revue“ die Beſchlüſſe der Um: | 


ſturzkommiſſion ſehr ſcharf und macht den Vorſchlag, daß kurz 
nach Wiedereröffnung der Reichstagsfitzungen in Berlin eine 
Verſammlung zuſammentreten ſolle, welche in einer Eingabe an 
Bundesrath und Reichstag die Stimmung in den deutſchen 
Landen ſchildern und um Zurückziehung reſp. Ablehnung der 
Vorlage vorſtellig werden ſolle. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in Frankfurt a. M. hat einſtimmig eine Erklärung 
gegen die Umſturzvorlage angenommen. — Auch die national: 
liberale Partet in Baden und in der bayeriſchen Pfalz hat 
beſchloſſen, Proteſtverſammlungen gegen die Umſturzvorlage ein⸗ 
zuberufen. 

— In Eiſenach haben die Nationalliberalen für die Stich⸗ 
wahl Wahlenthaltung proklamirt. 

— Der nationalliberale Verein in Köln hat beſchloſſen, 
die geſammte nattonalliberale Partei Deutſchlands zu einem ge⸗ 
meinſamen lauten Proteſt gegen die Beſchlüſſe der Umſturz⸗ 
kommiſſion aufzurufen und ſpricht die Hoffnung aus, daß alle 
nicht reaktionären Parteien ſich dieſem Proteſt anſchließen 
werden. Nahe an 900 Profeſſoren, Schriftſteller und Künſtler 
haben heute durch den Abgeordneten der freifinnigen Vereinigung, 
Dr. Barth, Mitglied der Umſturzkommiſſion, eine Petition dem 
Reichstage überreichen laſſen mit dem Erſuchen, die die freie 
geiſtige Entwickelung bedrohenden Beſt'mmungen, insbeſondere 
den zweiten Abſatz des $ 130 aus dem Entwurf zu ſtreichen. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im Monat März 
d. Is., verglichen mit demſelben Monat des Vorjahres, Zucker 
der Klaſſe a 335837 (gegen 501601), der Klaſſe b. 364459 
(gegen 236 198), und der Klaſſe c. 6839 (gegen 6482) Kilo⸗ 
gramm. 

Potsdam, 15. April. Heute Nachmittag fand in der prinz⸗ 
lichen Villa die Taufe der Tochter des Prinzen Carl Anton 
von Hohenzollern ſtatt. Anweſend waren die Königin von 
Sachſen, der Fürſt von Hohenzollern, die Gräfin von Flandern 
u. a., im ganzen 30 Perſonen. Die Prinzeſſin erhielt den 
Namen „Stephanie“. Die feierliche Handlung vollzog der katho⸗ 
liſche Armeebiſchof Aßmann unter Aſſiſtenz der hieſigen katho⸗ 
liſchen Militärgeiſtlichkeit. 

Friedrichsruh, 15. April. Fürſt Bismarck empfing heute 
Vormtttag eine Deputation der Grazer ſowie eine Abordnung 
der deutſchen Studenten aus Oeſterreich, etwa 70 Herren und 
Damen. Anſprachen hielten Dr. Ritter von Planner als Ver⸗ 
treter der Steiermärker, Studioſus Lederer als Vertreter der 
Grazer Studentenſchaft, Joſeph Schön als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Studenten Oeſterreichs, Frau Elly Stärck im Namen der 
Steiermärker Frauen. Dr. v. Planner feierte in ſeiner Rede 
den Fürſten Bismarck als das Muſter eines deutſchen Mannes. 
Redner führte dann aus, daß die Steiermärker, gleich wie ſie 
in deutſcher Treue an dem öſterreichiſchen Herrſcherhauſe und 
an Oeſterreich hängen, auch treu an der geiſtigen Zuſammenge⸗ 
hörigkeit mit ihren Stammesgenoſſen in Deutſchland feſthalten, 
welcher Fürſt Bismarck durch die Schaffung des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Bündniſſes Ausdruck gegeben. Fürſt Bismarck erwiderte 
in längerer Rede. Er betonte, den „Hamburger Nachrichten“ 
zufolge, daß die Herzlichkeit, mit der er 1879 in Wien empfan⸗ 
gen wurde, den Gedanken in ihm befeſtigt habe, daß ein Erſatz 
für die alten Beziehungen der Bundesgenoſſenſchaft geſchaffen 
werden müſſe. Dieſer Erſatz ſei gefunden in dem Dreibund, 
der in ſeinen Urſprüngen in die Zeit des heiligen römiſchen 
Reiches zurückreiche. An ihrer einheitlichen Zukunft brauche die 
deutſche Nation nicht zu verzweifeln; die Nahbarnationen hätten 
ebenfalls ſchwere Bruderkämpfe bis in die jüngſte Zeit gehabt. 
Der Fürſt empfahl ſchließlich den öſterreichiſchen Deutſchen, im 
Gefühl ihrer Kraft Nahfiht und Duldung gegenüber den minder⸗ 
berechtigten Rivalen innerhalb der öſterreichiſch⸗-ungariſcher Mon⸗ 
archie zu üben, und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer 
Franz Joſeſ. 

Ausland. 

Nom, 15. April. Der Herzog von Genua iſt hier einge 
troffen, um vom König und vom Marineminiſter die Inſtruk⸗ 
tionen für den Beſuch der italientſchen Schiffe in Kiel und in 
England in Empfang zu nehmen. 

Marſeille, 13. April. General Duchesne, der Befehls⸗ 
haber des Madagaskarkorps, iſt geſtern nach Madagaskar abge⸗ 
fahren. Die zahlreich verſammelte Menge brachte dem General 
lebhafte Ovationen dar. 

Madrid, 15. April. Obwohl der Marineminiſter von dem 
Miniſterrathe ermächtigt worden war, einen in Kiel erbauten, 
urſprünglich für China beſtimmten Kreuzer anzukaufen, hat der⸗ 
ſelbe doch beſchloſſen, auf die Prüfung der näheren Bedingungen 
zu verzichten, da es ſich herausgeſtellt habe, daß der von dem 
Erbauer des Kreuzers geforderte Preis ein zu hoher iſt. 

Warſchau, 13. April. Der Zar ertheilte die Erlaubniß zur 
Ausfertigung eines Auslandspaſſes an den Erzbiſchof zu einer 
Reiſe nach Rom. Dies iſt der erſte Fall ſeit 50 Jahren, daß 
einem katholiſchen Biſchof aus Polen die Reiſe nach Rom ge⸗ 
ſtattet wird. 

Czernowitz, 15. April. Der griechiſch⸗orientaliſche Erz⸗ 
biſchof Dr. Sylveſter Morariu⸗Andriewicz iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 14. April. Zu Ehren des bisherigen 
deutſchen Botſchafters am hieſigen Hofe Fürſten Radolin fand 
Sonnabend in Yldiz⸗Kiosk ein Abſchiedsdiner ſtatt. Der Sultan, 
welcher dem Fürſten eine beſondere Ehre erweiſen wollte, über⸗ 
reichte ihm eine Uhr, welche ſein Vater Abdul Medjid während 
ſeines ganzen Lebens getragen hatte. 


Trovinzialnachrichten. 
Schönſee, 11. April. (Amtsantritt. Perſonalien.) Geſtern trat der 
Nachfolger des verſtorbenen Pfarrers Wroblewski, Herr Dekan Labunski 
ſein neues Amt an. Seitens der katholiſchen Gemeinde fand ein feſt⸗ 
licher Empfang ſtatt, an den ſich ein Gottesdienſt ſchloß. Eine Ehren⸗ 
pforte war errichtet, und die Pfarrkirche und mehrere Privatgebäude 
waren mit Flaggen geſchmückt. — Der Steueraufſeher Scharff iſt von 
hier nach Neufahrwaſſer verſetzt. 
Culm, 12. April. (Verſchiedenes.) Vor dem neuen Kommandeur 
des hieſigen Jägerbataillons, Major v. Kries, fand geſtern auf dem 
Kaſernenhofe die Vorſtellung der einzelnen Kompagnien ſtatt. — Die 
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Meſeck'ſchen Mühlenetabliſſement durch beſondere Vorkehrungen vor 
Ueberfluthungen geſchützt werden. Der Vorſitzende der Steuereinſchätzungs⸗ 
kommiſſion, Regierungsaſſeſſor Fröhlich, hat heute einer Einladung der 
Niederungsbewohner entſprochen und die vom Waſſer überflutheten Lände⸗ 
reien zwecks Berüdlichtigung der Steuerreklamationen der Ueberſchwemmten 
in Augenſchein genommen. — Die Rahmſtation Oberausmaaß, welche 
zum 1. Mai in Betrieb geſetzt werden fol, ift bereits im Rohbau fertig. 

Culm, 12. April. (Stadtwäldchen.) Unſere waldarme Umgegend 
wird durch ein kleines Stadtwäldchen bereichert. Die früheren ſogen. 
Lehmgruben und einige Morgen daranſtoßendes Ackerland an der Grau⸗ 
denzer Chauſſee werden nämlich noch in dieſem Frühjahr mit Eichen, 
Birken, Ulmen ꝛc. bepflanzt. Die in dieſem Walde projektirten Wege 
und Anlagen kommen erſt in einigen Jahren zur Ausführung. 

Culm, 12. April. (Gewerbliches. Beſitzwechſel.) Die hier ſeit noch 
nicht einem Jahre beſtehende Beerenfruchtwein⸗ und Schaumweinfabrik 
macht recht gute Geſchäfte. — Herr Rentier M. Dahn hat ſein am 
Markte belegenes Haus mit Materialwaarengeſchäft und Reſtauration 
an 89155 Kaufmann Schilling, den bisherigen Pächter, für 50 000 Mk. 
verkauft. 

Garnſee, 12. April. (Ueberfahren.) Ein trauriges Oſterfeſt feiern 
die Weichenſteller Matſchke'ſchen Eheleute auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Geſtern Nachmutag war der Ehemann mit dem Rangiren eines Güter⸗ 
zuges beſchäftigt, als die Kinder des M. in der Nähe des Bahnkörpers 
ſpielten. Das 3 Jahre 11 Monat alte Töchterchen lief über das Bahn⸗ 
geleiſe, wurde von einem dahinrollenden Wagen erfaßt und zermalmt. 
Noch ehe der Vater hinzukam, war es verſtorben. 

Konitz, 13. April. (Einen herben Verluſt) hat der Direktor des 
hieſigen königlichen Gymnafium3 Herr Profeſſor Dr. Thomaszewski er⸗ 
litten. Der hoffnungsvolle Sohn deſſelben, Aſſiſtenzarzt Dr. med. Roman 
Thomaszewski ıft in Monaco, wohin er von München aus zu einer 
ärztlichen Konſultation berufen war, am 8. d. M. vom Typhus dahin⸗ 
gerafft worden. 

Pelplin, 12. April. (Unter den Mitgliedern des hieſigen Dom⸗ 
kapitels) hält der Tod reiche Ernte. Kaum hat ſich das Gewölbe in der 
Kathedrale über die irdiſchen Ueberreſte der Domherren ee und 
Klingenberg geſchloſſen und ſchon wieder nahm der Tod einen: den 
Domherrn Franz Wollſchläger hinweg. Heute Morgen um 4 Uhr ver⸗ 
ſchied derſelbe plötzlich ohne vorangegangene Krankheit. Der Verſtorbene 
iſt geboren am 22. Januar 1827, zum Prieſter geweiht 1853 und am 29. 
Januar 1884 zum Domherrn ernannt. Bis zu feiner Ernennung zum 
Domherrn wirkte er als Pfarrer in Sypniewo. Die feierliche Einfüh⸗ 
rung der neu ernannten Domherren Dekan Sartowski und Pfarrer 
Schwanitz durch den Herrn Biſchof Dr. Redner findet am 19. ds. ſlatt. 

Schöneck, 12. April. (Unglücksfall.) Bei Holzfällen iſt im Revier 
Schneidewino ein Arbeiter von 
worden. 

Danzig, 12. April. (Einen ſeltenen Beweis von Anhänglichkeit) 
gab dieſer Tage eine Katze, dem Reſtaurateur A. hierſelbſt gehörend. 
Derſelbe war im Begriff, ſeinem kleinen Sohn einer Ungehörigkeit wegen 
eine Züchtigung angedeihen zu laſſen. Darüber kam die Katze ins 
Zimmer; als ſie den Vorgang erblickte, ſtürzte ſie auf Herrn A. zu und 
biß ihn ins Bein. Derſelbe war hierüber natürlich ſehr erſtaunt und 
wollte gerne wiſſen, ob die Katze aus Anhänglichkeit für das Kind den 
Angriff auf ihn unternommen habe. Zu dieſem Zwecke wurde einige 
Tage ſpäter durch Herrn A. wieder eine ſcheinbare Züchtigung des Kleinen in 
Gegenwart des Thieres unternommen. Und richtig! Kaum hatte daſſelbe 
bemerkt, daß ihrem kleinen Freunde etwas e ſollte, als es wieder⸗ 
um in voller Wuth auf Herrn A. losfuhr. Dieſer Vorfall iſt bei dieſer 
Gattung von Thieren gewiß eine Seltenheit. ; 

Danzig, 13. April. (Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von 
Goßler) begeht heute im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen 57. Geburtstag. 
Während des ganzen Vormittags gingen Gratulationen von nah und 
fern, ſchriftlich und telegraphiſch ein, auch wurde eine große Anzahl der 
Gratulationsbeſucher von Herrn v. Goßler empfangen. 

Allenſtein, 12. April. (Ein bemerkenswerther Ritt) wurde von 3 
Offizieren des hieſigen Grenadier⸗Regiments, den Lieutenants Dietrich, 
Kock und Habedanck, nach Marienburg ausgeführt. Die Herren ritten 
am 7. d. Mts. früh 4 Uhr von hier ab und legten den 120 km weiten 
Weg bei ungünſtiger Witterung und auf äußerſt ſchwierigen Wegen in 
15 Stunden zurück. Am folgenden Tage machten dieſelben einen Aus⸗ 
flug nach der alten Garniſon des Regiments Danzig und kehrten am 
9. d. Mts. zu Pferde nach Allenſtein zurück, woſelbſt Reiter und Pferde 
in voller Friſche gegen 7 Uhr Abends eintrafen. 2 

Königsberg, 13. April. (Todesfall.) Der älteſte aller hieſigen 
Polizeibeamten, Polizeirath Moritz Schmidt iſt heute Morgen im Alter 
von 76 Jahren verſtorben. 

Inowrazlaw, 13. April. (In der Stadtverordnetenverſammlung) 
am Donnerſtag berichtete Herr Treutler über die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſion zur Anſtellung eines zweiten Bürgermeiſters. Den 
Kommiſſionsvorſchlägen gemäß beſchloß die Verſammlung, einen im 
Kommunaldienſt erfahrenen Beamten als Beigeordneten mit einem 
Gehalt von 3600 Mk. pro Jahr (inkl. Wohnungsentſchädigung) anzu⸗ 
ſtellen. Nebenarbeiten ſind verboten, juriſtiſche Vorbildung wird nicht 
verlangt. Ferner ſoll ein Bautechniker mit einem penſionsfähigen Gehalt 
von 2700 Mk. und einer nichtpenſionsfähigen Remuneration als Brand⸗ 
direktor in Höhe von 300 Mk. engagirt werden. Auch dieſem ſind alle 
Nebenarbeiten unterſagt. 

Jutroſchin, 11. April. (Selbſtmord.) Der Rittergutsbeſitzer von 
Karlowski in Grombkowo hat ſich erſchoſſen. Die Beweggründe der That 
find noch nicht aufgeklärt. E 

Inowrazlaw, 15. April. (Grundſtücksverkauf. Die Herrn Stadt⸗ 
rath Ewald gehörige, in der A e gelegene Villa iſt für den 
Preis von 62000 M. in den Geſitz des Herrn Mühlmann, früheren 
Pächters von Baſt's Hotel, übergegangen, der daſelbſt ein Hotel mit 
Reſtaurations⸗ und Garkenbetrieb einrichten wird. 

Poſen, 14. April. (Die Huldigungsfahrt deutſcher Frauen) der 
Provinz Poſen nach Friedrichsruh findet Sonnabend den 20. dieſes 
Monats ftatt. 

Poſen, 13. April. (Die Rernwerksmühle) nebſt den dazu gehörigen, 
am Wege zwiſchen dem Schilling und Naramowice gelegenen Parzellen, 
iſt im Wege der Zwangsverſteigerung vom Rechtsanwalt Dr. Lewinski 
für die Stadtgemeinde Poſen für das Gebot von 200 000 Mark er⸗ 
worben worden. N 

Kolberg, 13. April. (Zum Bau einer höheren Mädchenſchule) be⸗ 
willigten die Stadtverordneten 119 000 Mk. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. April 1895. 

— (Herr Stadtbaurath Schmidt) iſt von feinem Urlaube 
zurückgekehrt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Angeſtellt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Repp in Thorn, von Studzinski in Graudenz, Kyora aus 
Berlin in Jablonowo, Nachtigall aus Leipzig in Dt. Eylau. Als 
Telographenaſſiſtenten find angeſtellt worden: die Poſtaſſiſtenten Knöchel 
in Thorn, Neubauer in Danzig. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Löͤpke 
von Jablonowo nach Stuhm, Stender von Danzig nach Thorn, Tiemann 
von Löbau nach Berlin. 

— (Die Dftern) haben diesmal zwiſchen „grünen“ nnd „weißen“ 
die Mitte gehalten. Es fehlte noch an dem Lenzesſchmucke der Natur, 
doch blieb es auch nicht ganz ſo kühl, wie es am Sonnabend war, wo 
ſogar kleine Hagelſchauern niedergingen. Am Morgen des erſten Oſter⸗ 
feiertages lachte die Sonne gar freundlich vom Himmel herab und ſie 
behauptete ſich die beiden Feiertage über. Unter ihren erwärmenden 
Strahlen würde ſich die Temperatur Tags über recht bedeutend gehoben 
haben, wenn nicht ein ſcharfer Wind geweht hätte, der namentlich am 
erſten Feiertage ſehr unangenehm war. Er vereitelte auch die geplanten 
kleineren Ausflüge und trieb manchen Spaziergänger, der ſich zu leicht ge⸗ 
kleidet hatte, von der Promenade in das Zimmer zurück. Nur in der 
Mittagsſtunde bei den Promenadenkonzerten auf dem Altſtädt. Markt 
konnte ſich an beiden Feiertagen der Glanz der neuen Frühlingstoiletten 
entfalten. Ein bewegtes Bild zeigte der Altſtädt. Markt auch vormittags 
nach Beendigung des Gottesdienſtes, wo ſich die Schaaren der Kirchen⸗ 
beſucher dort bis zu Hunderten anſammelten. Auf der Weichſel hatten 
Kähne und Dampfer zur Feier des Oſterfeſtes ihre Flaggen gehißt. 
Während die Witterung den Gaſtwirthen in der näheren und weiteren 
Umgebung nicht günftig war, kam fie den Inhabern der Vergnügungs⸗ 
lokale in der Stadt jelbft zu ſtatten. Die Theater Barieté⸗Vorſtellungen 


einem fallenden Baume erſchlagen 


im Zirkus waren an beiden Feiertagen mittelmäßig beſucht und fanden 


* 


lebhaften Beifall. Das Programm wurde durch viele Zugaben faſt ver⸗ 
doppelt. . den Jongleurkunſtſtücken des Herrn Alfonſo, die ſich 
durch größte Sicherheit auszeichnen, erregten auch die Produktionen des 
F Profeffor Patty allſeitige Bewunderung. Von beſter 

reſſur erwieſen ſich die Freiheits- und Schulpferde, welche Herr und 
Madame Alfonſo vorführen. Die Wiener Chanſonette Frl. Dahl hielt 
ſich bei ihren Geſangsvorträgen innerhalb der Grenzen des Dezenten, 
was ſich von den Geſangsduettiſten Geſchwifter Börer, die in prächtigſter 
Toilette auftraten, nicht ſagen läßt. Auf die zweifelhaften Genüſſe, 
welche dieſes Sängerpaar bot, hätte das Publikum daher gern verzichtet. 
Von den Theatervorſtellungen des Kriegervereins und der Krieger⸗ 
Fechtanſtalt, welche am erſten Feiertage im Viktoriaſaal und im Wiener 
Cafe in Mocker ſtattfanden, hatte letztere einen außerordentlich ſtarken 
Beſuch, ebenſo mangelte es auch den Konzerten im Artushofe und im 
Schützenhauſe an den beiden Feiertagen nicht an Beſuchern. Im Artus⸗ 
hofe konzertirte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter 
Leitung ihres neuen ftapellmeiſters Herrn Ried und im Schützenhauſe 
die Kapells des Inf.⸗Rgts. von Borcke. Für beide Konzertabende waren 
die Programme der Kapellen beſonders gewählte; der zweite Ko: zertabend 
im Schützenhauſe war ſogar ein Straußabend. So gaben die Ber: 
anügungen der Feiertage reichlich Gelegenheit, mit fröhlichen Menſchen 
zuſammenzukommen und das Oſterfeſt in froher Feſtesſtimmung zu ver⸗ 
leben. Der heutige Dienſtag ift der ſogenannte „dritte“ Feiertag, aber 
nur für diejenigen, welche Geld und Zeit dazu üdrig haben, ihn als 
ſolchen zu feiern. Der ſonnige Charakter der Witterung hält auch heute 
noch an und es ſcheint als wenn das Oſterfeſt der Anfang von einer 
Reihe ſchöner Tage iſt, die uns den Lenz nun auch endlich in der 
Natur bringen müſſen. l 1 7 

— (Sonntagsruhe im Gaſtwirthsgewerbe in Sicht? 
Ueber die Verhältniſſe der im Gaſtwirthsgewerbe beſchäftigten Perſonen 
war der „Gaſtwirthſchaftliche Spar⸗ und Keeditverein“ nicht gehört 
worden, und der Vorſtand und Auffichtsrath dieſes Vereins wandten 
ſich deshalb an die Regierung. Darauf ging ihnen vom Reichskanzler 
(gez. von Köller) ein Schreiben nebft Fragebogen zu, deſſen Beantwor⸗ 
tung gewünſcht wird. Der ore Sunn enthält 20 Fragen, von denen 
die wichtigſten lauten: „Ist die Sonntagsruhe im Gaſtwirthsgewerbe 
durchzuführen und in welcher Weiſe? Werden die Lehrlinge bei der 
Arbeitszeit berückſichtigt und in welcher Weiſe? Wenn der Sonntag den 
Gaſtwirthsgehilfen nicht freigegeben werden kann, werden dieſelben für 
die Sonntagsarbeit entſchädigt und in welcher Weiſe? Wie ſtellen ſich 
die Löhne zu den Frinkgeldern und wie hoch wird der Prozentſatz der 
Trinkgelder bei den Löhnen in Anrechnung gebracht? Wie geſtaltet ſich 
das Familienleben der Kellner?“ Der Verein wird demnächſt zu den 
Fragen Stellung nehmen und Beſchlüſfe faſſen. 

— (Aubegebaltöfafie) Her Bedarf der Ruhegehaltskaſſe 
für Lehrer im Regierungsbezirk Marienwerder beläuft ſich für das Etats⸗ 
jahr 1895/96 dem Vertheilungsplan zufolge auf 214 680,36 Mk. Hier⸗ 
von werden durch die Unterrichtsverwaltung 141 572,16 Mk. gedeckt, fo 
daß von den verpflichteten Schulverbänden noch 73 108,90 Mk. aufzu⸗ 
bringen find. Das größte beitragspflichtige Einkommen der 15 Kreiſe 
weiſt der Kreis Thorn mit 75 700 Mt. und nächftdem der Kreis Marien⸗ 
werder mit 74 200 Mk., das kleinſte hingegen der Kreis Tuchel mit 
20 500 Mk. auf; die ungefähre Mitte nimmt hierbei der Kreis Löbau 
mit 38 000 Mk. ein. Von fämmtlichen beitragspflichtigen Summen find 
pro 1895/96 9,7 pCt. für gedachten en zu erheben. Laut erwähntem 
Vertheilungsplane zählt der ganze egierungsbezirk 2154 Lehrerſtellen, 
wovon die meiſten auf die Kreiſe Schwetz und Flatow — 197 reſp. 191 
T und die wenigſten auf den Kreis Tuchel — 71 — entfallen. Als 
Stadtſtellen figuriren unter der Geſammtzahl ca. 22 pCt. 

— (Diſtriktsſchau.) Mit der Diſtriktsſchau in Marienwerder 
wird auch eine Konkurrenz von Futterdämpfern verbunden ſein. Für 
den am beſten arbeitenden Futterdämpfer iſt ein Ehrenpreis ausgeſetzt. 

— In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mitthl.“: Während die Nachfrage nach Magervieh immer noch eine 
ſehr rege zu nennen ift, hat dieſelbe nach Ffettvieh nachgelaſſen, und 
namentlich trifft das bei Schweinen zu. Die Preiſe ſind dementſprechend 
gefallen. Da nun aber noch Maſtſchweine in unſerer Provinz genügend 
vorhanden, ſo iſt kein Grund erfindlich, daß die Thorner Fleiſcher um 
Oeffnung der Grenze petitioniren wollen. (Dieſe Abſicht ſoll die Thorner 
aa nach Mittheilung eines hieſigen Korreſpondenten an 
mehrere Provinzialblätter haben. (Anm. d. Red.) 

— (Berband3tag.) Am 20. Mai findet in Elbing der Ver⸗ 
bandstag der weſtpreußiſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung ſtatt, auf dem u. a. auch über eine Beſchickung des im Juni 
in Stuttgart ſtattfindenden deutſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Kongreſſes berathen werden ſoll. 

— Die Schullehrerſtellen) zu Bruchnowo, Kreis Thorn, 
und zu Adl. Waldau, Kreis Eulm, werden zum 1. Mai d. J. erledigt. 
Lehrer evangel. Konfeſſion haben ſich bei dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich⸗ 
Culmſee reſp. Dr. Volkmann⸗Brieſen zu melden. 3 

— (Die Kreisthierarztſtelle) des Kreiſes Konitz mit einem 
jährlichen Gehalt von 600 Ml. ſoll vom 1. Mai neubeſetzt werden. 
1 ſind dem Regierungspräſidenten zu Marienwerder einzu⸗ 
reichen. 

— Influenza.) Auch in unſerer Stadt haben die letzten rauhen 
Tage noch einige Erkrankungen an Influenza im Gefolge gehabt; alle 
Fälle nahmen indeſſen einen gutartigen Verlauf. 

— (Handmwerterliedertafel.) Morgen, Mittwoch abends 
8 ¼ Uhr findet bei Nicolai eine Generalverſammlung behufs Vornahme 
von Wahlen ſtatt. 


— (Der hieſige Ortsverein der Schuhmacher) beging 
am erſten Oſterfeiertage im Saale des Herrn Nicolai die Feier ſeines 
vierten Stiftungsfeſtes. Der Vorſitzende des Vereins gab einen kurzen 
Ueberblick über die bisherige Vereinswirkſamkeit und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Verein. An die Feſtanſprache ſchloſſen ſich humoriſtiſche 
Vorträge und den Beſchluß des Feſtes bildete ein flottes Tänzchen. 

(Schifffahrt.) Während der Feiertage find hier einge⸗ 
troffen die Dampfer „Fortung“ mit voller Ladung und 2 Kähnen im 
Schlepptau und „Robert“ ohne Ladung, beide aus Danzig, ferner 
„Bromberg“ mit voller Ladung Kaufmannsgüter aus Danzig und 
Bromberg. Abgefahren ſind die Dampfer „Alice“ mit voller Ladung 
und „Robert“ ohne Ladung nach Danzig. 0 

— (eber die Eiſenbahnunterführung) nach Podgorz 
iſt ſchon oft geklagt worden, daß durch ſie Paffanten beſchädigt werden. 
Für die Berechtigung dieſer Klagen wird uns ein neuer Beleg mitgetheilt. 

eftern, am zweiten Oſterfeiertage, gegen 1 Uhr blieb eine Rangir⸗ 
maſchine auf der Unterführung auf dem fünften Geleiſe, von der Thorner 
Seite gerechnet, mehrere Minuten ſtehen, während deſſen eine Menge 
Waſſer den Hähnen der Lokomotive entſtrömte. Zwei unten durchgehende 
Damen wurden von dem herabtropfenden Waſſer getroffen und ihre 
ar und Kleider erhielten Schmutzflecken. Es ift zweifellos, daß die 

iſenbahnverwaltung für Beſchädigungen dieſer Art, die außer durch 
Mailer auch ſchon durch Del, Aſche und glühende Kohlen entſtanden ſind, 
regreßpflichtig gemacht werden kann, deshalb ſollte ſie nicht ſäumen, die 
we der Unterführung mit einem unten undurchläſſigen Schutz zu 
erſehen. 

— Druckfehler.) In dem Hinweiſe auf die Sonntagsruhe an 
den Oſterfeiertagen in letzter Rummer muß es 7—9 Uhr vor m. heißen, 
was der aufmerkſame Leſer wohl ſchon ſelbſt berichtigt hat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein Buch mit einem Zeugniß und einer Inva⸗ 
lidenkarte auf den Namen des Schachtmeiſters Johann Mlinarek lautend, 
in der Jakobsſtraße, eine Münze zur Erinnerung an die 100 jährige 

eier der Wiedervereinigung Thorns mit Preußen und ein 50⸗Pfennig⸗ 
ſtück auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſey. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 4,02 Meter über Null. 


Das Waſſer fällt weiter. 


Aus i 
en Warſchau wurde von geftern ein Waſſerſtand von 1,98 Mtr. 


Podgorz, 13. il. N 
depufarion kun April. (Verſchiedenes.) 


ilte der 


I Eine Sitzung der Schul⸗ 
d am Mittwoch im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. U. a. 
8 Herr Vorſitzende mit, daß die kgl. Kommandantur zu Thorn 
die 901 ift, einen Platz in der Nähe des Brückenkopfes zum Spielen für 
f nder im Sommerhalbjahr freizugeben, doch hat die Schuldeputation 
au bonn Schäden, die durch Benutzung des Spielplatzes entſtehen, 
— An — 38 Bewerber haben fi bis jetzt um die am 1. Juli frei⸗ 
die cube Polizeiſergeantenſtelle gemeldet. Einer dieſer Bewerber, der 
em Geſuch ein ſelbſtgefertigtes Bild beifügte, bittet in einem längeren 


Schreiben, ihm die Stelle übertragen zu wollen und zwar aus dem 
Grunde, weil er außer Gärtner, Zimmermann, Stellmacher, Schub⸗ 
macher, Maurer, Verfaſſer von Gedichten (ein Gedicht „Ach wie ift’3 
möalid dann u. ſ. w.“ iſt auch beigefügt), noch Anfertiger von Schrift⸗ 
ſtücken aller Art ſei und auch die ſchönſten Bilder anzufertigen verſtehe. 
G wiß eine ſeltene Vielſeitigkeit! — Glück haben außer Kindern auch — 
Betrunkene. Am Donnerſtag kam ein ſchneidiger Reitersmann nach 
unſerm Städtchen, um hier verſchiedene Einkäufe zu beforgen. Während 
dieſes Einkaufs beſuchte der Mann auch verſchiedene Gaſthäuſer. Das 
Nachhauſereiten wurde infolge deſſen für den Reiter verhängnißvoll, 
denn kaum hatte er ſein geduldiges Roß beſtiegen, ſo ſtürzte der Mann 
auch wieder herunter. Das Herunterfallen wiederholte ſich etwa ſechs 
Mal und ſchließlich mußte der Reiter ſein Pferd an der Leine nach 
Hauſe führen. Schaden genommen hat der Mann aber nicht, in 
heiterſter Laune zog er von dannen. — Vom Hofe eines hieſigen Kauf⸗ 
manns ſind einige Meter Holz und aus dem Flur eines hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden einige Kinderkleider geſtohlen worden. In beiden Fällen 
ſind die Diebe ermittelt. f 

Podgorz, 13. April. (Orginell) darf man die Art nennen, wie 
der „Pod. Anz.“ in folgenden Zeilen den Empfindungen eines Steuer⸗ 
zahlers Ausdruck verleiht: Ein jeder der hieſigen Sterblichen hat durch 
den Magiſtrat ein Oſtergeſchenk — den neuen Steuerzettel erhalten; 
vielen Perſonen gehen die Augen über beim Anſehen dieſer lieblichen 620 
Zettel, allgemeine Entrüſtung — — aber wozu 2, bezahlten müſſen die 
Steuern werden und zwar „ohne Murren!“ 

I Ottletſchin, 15. April, (Kirchliches.) Heute hat Herr Pfarrer 
Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule einen Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten, der ſehr zatlreich beſucht war. An der darauf folgenden 
Abendmahlsfeier nahmen 70 Perſonen theil. Es wurden außerdem drei 
Kinder getauft und ein junges Paar getraut. Nach Pfingſten ſoll der 
Gottes dienſt in der altlutheriſchen Kapelle in Kutta abgehalten werden. 
Dieſelbe wird zu dieſem Zwecke rens virt. 

l Ottletſchin, 16. April. (Hochwafferſchäden.) Das Waſſer der 
Weichsel iſt jetzt bier bedeutend gefallen, nur die niedrig gelegenen Wieſen 
find noch überſchwemmt. Die Winterſaaten der hiefigen Niederung ſind 
ſämmtlich verloren gegangen. An eine Wiederbeackerung der über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Felder iſt wegen der zurückgebliebenen großen Näſſe 
vorläuſig nicht zu denken und die Beſitzer ſehen daher einer troſtloſen 
Zukunft entgegen; auch die Gebäude, in welche das Waſſer gedrungen 
war, haben ſchwer gelitten. Die Landſtraße nach Thorn, die metertief 
unter Waſſer ſtand, iſt jetzt frei. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. April. (Feuersbrunft.) Ein großer 
Brand verurſachte in Warſchau enormen Schaden in den Magazinen der 
Terespoler Bahn. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Elbing, 
Polizeiverwaltung, ftändiger Hilfsarbeiter, 900 Mk. jährlich, kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin, drei Unterbeamte im inneren Dienſt, je 
800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, acht Land⸗ 
briefträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Marienburg, Kreisausſchuß, Chauſſeeaufſeher, 
Anfangsgehalt 1050 Mk., ſteigend von 5 zu 5 Jahren bis 1500 Mk., 
Miethsentſchädigung 150 Mk., Neidenburg, Magiftrat, Polizeiſergeant, 
jährlich 600 Mk., Wohnung im Rathhauſe oder 90 Mk., 18 Mk. Holz⸗ 
entſchädigung und Nutzung eines Gartens, Schönſee (Schlachthaus), 
Magiſtrat, Arbeiter und Aufſeher, 360 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. 


i Ein Erdbeben 
hat am Sonntag Abend und Montag früh in Ober⸗Italien und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſtattgefunden. Es liegen darüber folgende Berichte vor: 

Venedig, 15. April. Geſtern Abend wurde hier und in Verona 
eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt, welche eine Panik hervorrief; ein 
Schaden wurde nicht angerichtet. 

Rom, 15. April. In vergangener Nacht wurde eine ſtarke Erd⸗ 
erſchütterung in Ferrara, Udine, Treviſo und Padua verſpürt; in Udine 
folgten dem erſten Erdſtoße andere weniger heftige. Viele Leute flüch⸗ 
teten ins Freie. 82 Treviſo ſtürzte das erſchreckte Publikum aus dem 
Theater, mehrere Schornſteine ſind eingeſtürzt. 

Das meterorologiſche Bureau meldet: Geſtern Abend 11 Uhr 17 
Minuten wurden in Verona, Belluno, Padua, Venedig, Rovigo, Pia⸗ 
cenca, Ferrara, Peſaro, Macerata und Florenz Erderſchütterungen ver⸗ 
ſpürt. In Venedig dauerte die Erſchütterung 12 Sekunden; derſelben 
waren andere kleinere Erdſtöße mit unterirdiſchem Rollen vorausgegan⸗ 
gen, die ſich nach dem Erdbeben wiederholten. Die ſeismographiſchen 
8 zeigten das Erdbeben auch in Siena und Pavia an. — 

uch in Ravenna und Acireale wurde in der letzten Nacht ein Erdbeben 
wahrgenommen. 

Bozen, 15. April. In der vergangenen Nacht um 11%, Uhr 
wurden hier zwei Erderſchütterungen verſpürt; von der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche löſten ſich Mauerſtücke los. In Gries wurden ebenfalls Erder⸗ 
ſchütterungen wahrgenommen. 

Krainburg, 15. April. Geſtern Abend bald nach 11¼ Uhr 
wurde hier ein heftiges Erdbeben verſpürt. Ein Erdſtoß dauerte 20 
Sekunden. Bis 4 Uhr früh wurden 16 Erdſtöße wahrgenommen. Die 
Bewohner kampirten im Freien. Viele Gebäude erlitten Beſchädi⸗ 
gungen. 

Wien, 15. April. Fortgeſetzt laufen Meldungen ein über Erd⸗ 
beben, die in verſchiedenen Orten der ſüdlichen öſterreichiſchen Provinzen 
ſtattgefunden haben. Die Dauer der Erdſtöße ſchwankte zwiſchen 15 
und 26 Sekunden. Der angerichtete Schaden iſt zum größten Theile 
unbedeutend; es ſind zahlreiche Schornſteine eingeſtürzt, die Gebäude er⸗ 
hielten Riſſe. Auf dem größten Theile der Südbahnſtrecke Wien⸗Trieſt, 
in Marburg, Franzensfeſte und Ala wurden um 11 Uhr 17 Minuten 
ein 10 Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt, dem ſpäter wiederholte 
kürzere Erdſtöße folgten. Am ſtärkſten war der Erdſtoß im Save⸗Thale, 
wo auf der Strecke Hraſtnig⸗Sagorſava nicht unbedeutende Felsſtürze 
ſtattfanden. Bei Trifail erfolgte gleichfalls ein Felsabſturz; in Laibach 
wurden insgeſammt etwa 25 Erdſtöße wahrgenommen; bisher wurden 
dort 2 Todte aufgefunden. In der Ortſchaft Rodica ſind mehrere 
Häuſer eingeſtürzt, drei Kinder wurden getödtet und deren Eltern ver⸗ 
letzt. In Mannsburg iſt der Hochaltar eingeſtürzt. In Graz fand 
Nachts 11 Uhr 15 Minuten ein Erdbeben ſtatt, das 15 bis 20 Sekun⸗ 
den dauerte; auch aus Salzburg, Bozen und Luſſin⸗piccolo werden Erd⸗ 
ſtöße gemeldet. 

Das heute Nacht verſpürte Erdbeben ſcheint ſich auf den ganzen 
ſüdlichen Theil der Monarchie erſtreckt zu haben. Beſonders heftig trat 
es in Krain, Trieſt und im Küſtengebiete auf. Ueberall find zahlreiche 
Gebäude beſchädigt. In Laibach wurden 10 Perſonen ſchwer verletzt. 
Die erſchreckte Bevölkerung mehrerer Krainer Städte verbrachte die Nacht 
im Freien. Auch aus Graz und Agram werden Erdſtöße gemeldet. In 
Wien wurde um 11 Uhr 30 Min. nachts ein ſchwacher Erdſtoß feſtge⸗ 
ſtellt, der meiſt unbemerkt blieb, aber Uhren und Telegraphen⸗Apparate 
theilweiſe zum Stehen brachte. 

Sarajevo, 15. April. In vielen Orten Bosniens und der 
eg fanden um 11 Uhr 15. Min. nachts und 6 Uhr 45 Min. 
rüh wiederholt von unterirdiſchem Getöſe begleitete Erdſtöße ſtatt. 

Agram, 15. April. Hier fanden um 11 Uhr 18 Min., 1 Uhr 8 
Min. und 4 Uhr 15 Min, nachts ſchwache wellenförmige Erdſtöße ſtatt, 
deren erſter längere Zeit andauerte. Schaden wurde nicht angerichtet. 


Mannigfaltiges. 

(Was ſollen wir trinken?) Der „deutſche Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke“ verwirft ſelbſtverſtändlich Wein, Bier, 
Schnaps, Kaffee, Thee ꝛc. und räth zum Genuß von Buttermilch durch 
folgendes in ſeinen „Mittheilungen“ abgedruckte Gedicht: 

Bloß Bottermelk! 

Dat Beer gift Schlag, 
De Wien gift Gicht, 
De Branwien Kopper in't Geſicht; 
De Porter uns dat Bloot verdickt, | 
Champagner gor de Been uns knickt, 
De Grog makt dumm, 
De Kaffee blind, 
De Thee makt uns de Kraft to Wind; 
Dat, wat de Minſch noch drinken kann, 
% Bottermelk, de nährt den Mann, 

akt friſch dat Hart, 
Dat Liev uns reen, 
Uns klor den Kopp, 
Un flink de Been. 
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Neueſte Nachrichten. 

Jerſitz bei Poſen, 16. April. Geſtern Nachmittag 5½ 
Uhr geriethen der 16jährige Arbeitsburſche Michael Rodziejczak 
und der 14jäbrige Arbeitsburſche Joſeph Wierzbycki wegen eines 
gewöhnlichen Knüppels auf dem hieſigen Marktplatz in Streit. 
Dabei wurde R. jo wüthend, daß er dem W. das Meſſer, das 
er in der Hand hielt, in die linke Bruſt ſtieß. Der Schwer⸗ 
verwundete ſchleppte ſich noch ein Stück weiter, brach dann aber 
zuſammen und verſtarb alsbald. Der Mörder iſt verhaftet. 

Friedrichs ruh, 16. April. Wolff 's Bureau mel- 
det: Der durch den geſtrigen Empfang etwas ermüdete 
Fürſt befindet ſich wieder ganz wohl. Die Meldungen über 
ungünſtiges Befinden deſſelben ſind vollkommen erfunden. 

Friedrichsruh, 16. April. Hirſch's Bureau 
meldet: Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich ge⸗ 
beſſert, jedoch unterbleiben alle Empfänge. Geheimrath 
Schweninger wurde geſtern thatſächlich telegraphiſch be⸗ 
rufen und bleibt vorläufig in Friedrichsruh. 

Madrid, 16. April. Benomar iſt zum Geſandten am 
italieniſchen Hofe ernannt worden. 

London, 16. April. Der „Times“ wird aus Shanghai 
von heute gemeldet: Der Schwiegerſohn Lihung⸗Tſchangs tele⸗ 
graphirte hierher, daß der Friede heute unterzeichnet worden. 
Die Bedingungen find folgende: Die Unabhängigkeit Koreas, 
Japan behält die eroberten Plätze und das Gebiet öſtlich vom 
Liau⸗Fluſſe; Formoſa wird dauernd abgetreten, die Zahlung 
einer Kriegsentſchädigung von 100 Millionen Dollars, Abſchluß 
eines Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniſſes. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
—- 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


EX 116. April.113. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—65 | 219—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 2... 1219-40 219—35 
reußiſche 3 % Konſoln s. [ 98-80] 98-90 
reußiſche 3½ % Konfold . . J 105— 1105-20 
Preußiſche 4 / Konſols 105—90 | 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-60 8870 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % ? 105—10 | 105—10 
Polnische fandbriefe 4 % . - 69—50 69 —55 
Br e Liquidationspfandbriefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—30 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antbeile », . 2 . . . 1219-10 220 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1167-55 | 16760 
Weizen gelber: Mai). |. u. uns) „1417 148 
// a Nun a ne ol Br 
loko in Newyort . n 62— 
Roggen: loko . . 1124— 123 — 
Mats Meile . . 1124— 122—75 
an mr arten x 125—25 | 124—25 
ul es 5 126—50 | 125 —25 
Hafer: Mai. „ann . 1117-50 | 11725 
A A 5 7 118—25 118 — 
Rüböl: Mai . . 5 43—50 43—40 
June e 5 43—70 43—60 
Spiritus: ig 
50er loto . 88 — 53—80 
70er loko 4 34-10 34—10 
70er Mi . 4 38-60 38-50 
r 39—30 39 —20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt, 


Berlin, 13. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3085 Rinder, 3067 Schweine, 
995 Kälber, 6218 Hammel. — Das Nindergeſchäft wickelte ſich langſam 
ab, obgleich das Angebot nicht ſtark war. Es bleibt kleiner Ueberſtand. 
Ca. 1800 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 1. 57—60, 2. 53 bis 
56, 3. 45—49, 4. 40—43 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief an und für ſich ſchon ſchleppend, verflaute 


zum Schluß aber ſo vollſtändig, daß die notirten Preiſe nicht mehr zu 


erzielen waren, wurde aber geräumt. 1. 46—47, 2. 44—45, 3. 42 
bis 43 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich bei mangelnder Kaufluſt ganz gedrückt, ſo daß vorausſicht⸗ 
lich Ueberſtand verbleibt. 1. 55—58, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 
50—54, 3. 45—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Auch der Hammel: 
markt zeigte ſchleppenden Geſchäftsgang und wird nicht ganz geräumt. 
1. 44—48, Lämmer bis 53 Pfennig, 2. 40—42 Pfennig pre Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 13. April. Spiritusberſcht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 


Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 


kontingentirt 34,75 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., 34,25 Mk. bez. 
5 Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 16. April. 


—— 50 Zander 
Fdarpfen Pk 4 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
2.2 4212 
Weizen 100 Kilo 13000 1400 e 1 Kilo] — 901 1 
Roggen 155 11001150 Eßbutter. „, 801 2 
Geiſte. 4 75 1200 12 50 Eier Schock] 280 — 
8 AR 7 1050 | 11 00 Krebſe 2 1-1 
troh( Richt) | „ 500 5 50% Aale 1 Kilo] 1601 — 
r 17 500 5 50 Breſſen . „ 801 — 
ben 140018 00 Schleie. „ — . — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 170] — — Hechte | „ 801 — 
Weizenmehl. „ 76014200 Karauſchen „ 001 — 
Roggenmehl. „ 6205 9 80 Barſche . | u 001 — 
rot 2 ½ Kl.] — — — 
101 — 
181 — 
101 — 
401 — 


LLLLLLI E 


leich 1 Kilo di 1 Kr Weich „ 

Bauchfleifi 901 1 ei e 2. 

galbſteſch 9 „ 90 100 Milch. Liter 

Schweinefl. „ 100] — — Petroleum. | „ 

Geräuch. Speck. „ 140 — — Spiritus. „ 

Schmalz „ 140] — — „ dbdenat.) „ — 


Der ai Ber N Die b 

iſchen ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. i 
1 Es koſteten: Blumenkohl 35—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—15 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—20 Pf. pro 
Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 16 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro 
Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bdch., Aepſel 20 —25 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50 —1,80 Mk. pro 
Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 


17. April: Sonnen -Aufg. 5.01 Uhr. Mond-Aufg. 2.54 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.00 Uhr. Mond⸗Untg. 10.16 Uhr. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 
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ſehr gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 


Neuban der evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche zu Thorn. 


Die Herſtellung der eiſernen Dach⸗ und 
Helmkonſtruktionzy m Neubau der evan⸗ 
geliſchen Garniſonkirche zu Thorn iſt zu 
verdingen. 

Die 9185 werden am Dienſtag den 
23. April 1895 vormittags II Uhr im 
Dienſtzimmer des bauleitenden Regierungs- 
Baumeiſters, Gerechteſtraße 96 II zu Thorn, 
eröffnet und ſind als ſolche kenntlich poſt⸗ 
frei und verfiegelt rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdings⸗Unterlagen ſind in dem 
genannten Dienſtzimmer einzuſehen. Ber: 
dingsanſchläge und Bedingungen ſind von 
dem Bauleitenden gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 7,50 Mark (Briefmarken ver⸗ 
weigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Sarnifen-Baninibettor 


eeg. 
Der Königl. Riez net Bänikeiker, 
Cuny. 


Strohverkauf. 


Donnerſtag den 18. d. M. nachmittags 
2 Uhr im Brückenkopf, 


a ir „ Kange: weſtlich, 
fr ort Großer Kurfürſt (V), 
„ „ e Salza ( VII. 


ernten eln Thorn. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 
Freitag den 19. April 1895 


nachmittags 3½ 
bei Fort Scharnherſt (u, 
Garnijon: Verwaltung Thorn. 


Die Fleiſchlieferung 


für das 2. Bataillon Infanterie-Regi- 
ments Nr. 21 iſt für die Zeit vom 
1. Mai bis einſchl. 31. Juli d. Is. 
zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 20. d. M. 
an den Unterzeichneten abzugeben. 

Bergmann, 

Hauptmann und Präſes 
= Menage⸗Kommiſſion des 

„Bataillons Infant.⸗Regts. 

Nr. 21. 


Lieferung 

Die eat von ug für das 1. 
Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 15 iſt 
vom 1. Mai bis einſchl. 31. Juli 1855 zu 
vergeben. Angebote hierauf können an die 
Menage⸗Kommiſſion gen. Bataillons bis 
20. d. M. eingereicht werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 

des 1. Batls. Fuß⸗Art.⸗Regts. 


r. „ 


Höhere Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch den 17. d. Mts. von 10 
bis 1 Uhr ftatt. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 
Culmerſtraße 28, 1 Treppe. 


Erſter Fröbel ſcher Kindergarten 
in Thorn 
höhere Töchterschule. 
Anmeldungen erbeten Breiteſtraße 23, 2. 
Beginn den 18. April. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Privatvorbereitungsſchule zu Rocker 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 

8 den 18. im Schullokale, 
hornerſtr. 36, von 8—12 Uhr ſtatt. 


Margarethe Reschke, Lehrerin. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerſt. 11, p. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 13. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hoboiſt im Infanterie⸗Regiment Nr. 21 
Wilhelm Seibod, ©. Zimmergeſell Karl 
&immermann, ©. 3. Lehrer Johann Maufolf, 
S. 4. Bautechniker Otto Zimpel, S. 5. 
Arbeiter Auguſt Kühl, T. 6. Arbeiter Franz 
1 T. 7. Arbeiter Friedrich Bro⸗ 
watzki, S. 8. Arbeiter Michael Jaruſchewski, 
S. 9. Schiffseigner Hermann Drenitom, 
S. 10. Arbeiter Leopold Grzegorowski, T. 
11. Schmied Ludwig 7 1 S. 12. 
Bäckermeiſter Albert mobil, 7 . 13. Kauf⸗ 
mann Oswald Gehrke, 14. Maurer 
Joſef Golembiewski, S. 45 Sergeant im 
61. Infanterie⸗ Regiment, Ernſt Büring, S. 
16. Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regt. Nr. 4, 
Conrad Henkelmann, S. 17. Schuhmacher 
Clemens Stachowiak, S. 18. Kaufmann 
Louis Putikammer, S. 19., 20., 21., 22., 
23., 24. und 25. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Helene Auguſte Malzahn, 15 T. 2. 
griedn Margarete Machran, 17 T. 4. Kurt 

raugott Oskar Ewert, 1 J. 4. Olga 
Rogatz, 5 M. 5. Joſef Bukowiecki, “ 5 
6. Erna Herta Lindenberger, 1 J. 7. B 
unternehmerwittwe e Duspynsti 
geb. Jeſchke, 74 J. Emil Walter Gott⸗ 
fried Stomporowski, 22 K 9. Clara Rindt, 
5 Monate. 

wien ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckermeiſter Richard Wegner u. Ida 
Richter. 2. Kutſcher Julius Prieß und 
Bertha Mroczek. 3. Arbeiter 9 Pauske 
und Viktoria Lewandowski. 4. Kaufmann 
Gotthilf Liebert und Paula Hillel. 5. Zeug⸗ 


Or. Musehold iſt zurückgekehrt. 
Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 19. April 1895 ſollen im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tar⸗ 
kowo Hauland 

I. von vormittags 11 Uhr ab: 

Brennholz aus dem Trockenhiebe 
und den Durchforſtungen ſämmtlicher 
Beläufe nach Bedarf, 

II von mittags 12 Uhr ab: 

aus dem Belauf Elſendorf Jagen 
66, 1100 Stück Kiefern⸗Stangen V. 
und VII. Klaſſe, 

aus dem Belauf Kirſchgrund Jagen 
77, 10 Stück Birken⸗Stangen II. Klaſſe, 
155 Stück Kiefern⸗Stangen II. und 
III. Klaſſe, 

Belauf Brühlsdorf, Jagen 190, 
2350 Stück Kiefern⸗Stangen VI. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 

Eichenau den 11. April 1895. 

Der Oberförſter. 


Quandt. 


Mittel- und Erſte Gemeindeſchule. 


Das neue i beginnt für beide 
Schulen am 18. April. 

Vie Aufnahme findet Mittwoch und 
b . N den 17. und 18. April, von 

—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion 
auch den Taufſchein, die aus anderen 
Schulen kommenden Schüler ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 1883 
geboren ſind, den Nachweis über die er⸗ 
folgte Wiederimpfung beizubringen. 

Lindenblatt. 


Höhere Müdchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerftag, 
den 18. April, morgens 8 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
findet ſtatt 
Mittwoch den 17. April 1895 

vormittags von 10—1 Uhr 

im Zimmer Nr. I. Frühere Schulzeug⸗ 
niſſe, ein Impfſchein, und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 
vorzulegen. 


. 
Matzdorff. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


Zur Neuaufnahme 1 . bin 
ich noch morgen den d. Mis. von 
10 bis 1 Uhr vormittags 7 Impfſchein 
und Taufſchein ſind „ l. 


Spill, Rektor. 


IV. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahnne neuer Schüler erfolgt 
1 den 17. d. Mts. von 8—12 
Ihr im ee Zimmer 4. 
Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. 
Pigtkowski. 


den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Trähjahrs⸗ . Sommer⸗Saiſon 


zeige ergebenſt an. 


Kamins ki, 


. —— 


Amerik. Petroleum 5 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 


in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 


dauerhaften Leipziger Einbänden, 


E. F. Schwartz. 


C. Bock, 


Baugeschäft & Baumaterialienhandlung 


am Krieger⸗Denkmal 
vis-a-vis Hotel „Thorner Hof“ BE 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung "kompletter LA 6 ER 


Er” Neu-Bauten, Ziegeln, ie e Kalk, 
Um- und Reparatur-Bauten, Cement, Gyps, 


uſchlüſſen Rohrgewebe, Chamotteſteine, 


Auf 
au die ſtädtiſche Waſſerleitun 
u ſtädtiſch aſſerleitung n. Backofenfliesen, 


Kanaliſation, 
Anfertigung von Zeichnungen, Thonröhren 
mit ſämmtlichen Fagonſtücken, 


Baugesuchen, Schornsteinaufsätzen, Dachpappen, 
Kostenanschlägen, Taxen und ee 
Sachverständigen- Gutachten ete. f 


Asphalt, A-Leiften, aller Sorten Nägel etc. 
* 9 


Alleinige Vertretung 
Macks prämiirten Gipsdielen, | 


praktiſches und billiges Bau= und Iſolir⸗Material. 
Reelle Bedienung und äusserst billige Preise. 


L. Bock, 1 meiſter. 


empfiehlt die Buchhandlung von 


Der ganz bedeutenden Der ganz bedeutenden Preisſſeigerung wegen toflet von Jett ab bis auf weiteres 


‚It B J 


Da ferner Preisſteigerung zu erwarten iſt, J. bald noch eine weitere Erhöhung 


Die Petroleumhändler. 


der Detailpreiſe folgen. 


Sr. ſchw.Schnüren⸗Pudel, Set ver 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 
in dem Haufe Schuhmacherſtraße Nr. 5 
bisher von Herrn Laskowski betriebene 


Reſtauration 


übernommen habe. 

Ich empfehle kalte und warme Hpeifen 
zu jeder Tageszeit und ſolidem Preiſe. 
Auch habe ich möblirte Zimmer mit 
und ohne Veköſtigung zu vermiethen. 


Dorothea Grajewska. 


Kunde, Mocker, Lindenſtraße Nr. 66. 


An Stelle der am zweiten Oſterſelertage 
ausgefallenen Probe findet eine ſolche am 
Mittwoch den 17. April im großen Saale 
des Schützenhauſes ſtatt. 

Beginn für die Damen ¼8, die Herren 
1/9 Uhr. 


O. Habicht, 


Sattler und Tapezierer, 
Thorn, Mellienſtraße Nr. 87, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Mar- 
quisen und Wetterrouleaux ſowie aller 
anderen in dies Fach ſchlagenden Arbeiten 
zu äußerſt billigen und reellen Preiſen und 

bittet um geneigten Zuſpruch. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


Damen- und Kinderhüte, 
ſowie auch Morgenhauben zu ſehr ſoliden 
Preiſen anfertige. 

Wohne jetzt 
Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links, 
bei Herrn R. Hesselbeln. 
Jendrowska. 


Klauierſpielen 
für häusl. Feſtlicht. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 
unge Gbſtbäume, Ftachelbeer⸗ 
ſträucher, 2 gut erhaltene Lauben, 
fowie Gartentiſche und Bänke 


ſind billig zu verkaufen im 
Reſtaurant zum Wollmarkt. 


50,00 0 Af. à % „ 


auch getheit ar vergeben durch 
. Pietrykowski, Thorn, 
Gerberſtr. 18, 1 Tr. 


600 Mark 


ſich. Hypothek zu cediren. Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
DEE” Tischlergesellen 3 
verlangt A. Szubryozynski, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, an der Spritfabrik. 
wei Lehrlinge zur Tiſchlerei geſucht. 
Jakobs Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 30. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 
C. A. Lechner, Büchſenmacher. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an 
R. Schultz. Klempnermeiſter. 


e e Tag mon eee e in Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil. Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße. 


Chriſtl. Damen, 


welche über eine Anzahlung von ca. 175 Mk. 
verfügen, bietet der Auguſta⸗Bazar durch 
Uebergabe der Agentur⸗Errichtung eines 
Ateliers für Vorzeichnung von Stickereien 
aller Art, Verkauf von Schablonen und 


vorgez. 5 x. auch an kleinen Orten 
Gelegenheit zu reſp 


ſeloſtſtindigen Lebenserwerb. 


Vorkenntn. nicht erforderlich. Beding. 
la⸗Referenzen. Weitgehendſtes Entgegen⸗ 
kommen reſp. Unterſtützung. Ausführl. Be 
werbungen find an das Auguſta-Bazar, 
Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 18 E, einzureichen. 

ine Buchhalterin u. Kaſſirerin, der 

polniſchen Sprache mächtig, ſucht von 
ſofort Stellung. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
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Brückenstrasse 40, PET 

90 fh f > ZN 5, ZN 
Maaßgeſchäft und Tuchlager für feine Herren- Garderobe. Photoagraphiſches Atelier 85 
Il NZ 

98 A. Wachs, Thorn II, 5 

8. Schulſtraße 7. Sromberger Fegeh t Schulſtraße 7. — 

N ZN 

ee nn © er 92 

118 pezialität: 85 

Ai ZN Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN 

941 mangelhaften Originalen * 

0 IE in eee Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. I 

A Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 2 

S S 


Hauptgewinne: 


Loſe a 


SFümmtlihe Glaſerarbeiten, 


SEZISSSSSEESSSITZeTSgE 


1 Mk. 


und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


Ein kleines möblirtes Zimmer 


ſowie Tidereintahmungen werden ſauber 


Zuchtvieh⸗Lotterie in Brieſen. 


Ziehung beſtimmt am 23. April. 
Zuchtkälber, Zuchtsauen, landwirth- 
schaftliche Geräthe etc. 


find noch zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen u. Friedrichſtr.-Ecke. 


wird vom 1. Mai von einem anſtändigen 
jungen Mann geſucht. Offerten mit Peeis⸗ 
angabe unter O. II. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


in e München. 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


feldwebel Friedrich Jürgens und Clara Ein möblirtes Zimmer 


d 6. N Anton Dy 10 G * 2 5 on mit rear an 7 5 nos billig u vers 
bowski und Joſefine Strzelecki — verſch., übers.| miethen scherstrasse Nr. 7. 
d. ehelich find verbunden: Bell ellungen a; 


Bein 2,50 12 — 120 beſſere europäiſche En möbl. Zimmer nebft Nab inet zu t Der: 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegen genommen. 2,50 Mt. bei G. Zechmeher, Nürnberg. miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


1. Schneider Bruno Leski mit Anna 


A Sa Sem 3 b gſcler ben Die Generalvertretung Erwin Wunsch, Ankauf. Tauuſch. 1 kleines möbl. Zim. 3. v. Strobanpftr. II. 


Grabenſtraße 16. Möbl. Zimm. z. verm. Gerechteſtr. 8, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Davidzick mit Friederike Tapper. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 89 der „Thorner Preſſe“ 


Coſtalnachrichten. 
5 Thorn, 16. April 1895. 

— (Bezüglid der Sonntagdrube für das Hand⸗ 
werk) machen wir darauf aufmerkſam, daß die am 1. April d. Is. in 
Kraft getretenen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe für Induſtrie 
und Handwerk auf die Handwerksmeiſter ſelbſt keine Anwendung findet, 
ſondern nur auf Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter. Selbſtſtändige Ge⸗ 
werbetreibende und Handwerksmeiſter dürfen alſo an Sonnt gen ſehr 
wohl arbeiten, ſelbſtredend unter Beachtung der anderweit zur Heilig⸗ 
haltung der Sonn: und Feſttage erlaſſenen polizeilichen Vorſchkiften. 

— (Aſtronomiſches.) Durch die Blätter ging die Meldung, 
„daß das Jahr 1895 vom aſtronomiſchen ſowohl wie vom reliaiöſen 
Geſichtspun te aus ein bemerkenswerthes inſofern ſei, als am Char⸗ 
freitag (12. April) die Geſtirne, die um die Sonne gravitiren, genau 
die Poſition hätten, die ſie am Firmament an dem Tage eingenommen, 
an dem Chriſtus am Kreuze ſtarb. Es ſei dies das erſte Mal ſeit 1862 
Jahren.“ Nach einem Artikel der „Danziger Zeitung“ ift dieſe Ber 
fürchtung nicht ganz richtig. Es beißt in dem Artikel: Wenn die 
Planeten vor 1862 Jahren am 12. April dieſelbe Stellung gehabt, die 
ſie am 12. April 1895 einnehmen werden, ſo iſt damit nicht geſagt, 
daß der erfigenannte Termin auch der Tag der Kreuzigung Chrifti 
geweſen. Denn daß Chriſtus am 12. April vor 1862 Jahren, d. h. am 
12. April des Jahres 33 nach unſerer Zeitrechnung den Kreuzestod 
erlitten, trifft durchaus nicht zu. Es iſt zweifellos, das der Heiland 
ſpäteſtens im Jahre 750, wenn nicht ſchon im Jahre 749, keineswegs 
aber erſt im Jahre 754 nach Gründung der Stadt Rom geboren worden 
und daß er in demjenigen Jahre, auf das erſt ein Dionyſius Exiguus 
(im 6. Jahrhundert) das erſte Jahr der chriſtlichen Zeitrechnung verlegt 
und ein Beda Venerabilis dieſe Aera Dionyfiana allgemeiner bekannt 
gegeben, endlich ein Pipin und Karl der Große letztere zuerſt in öffent⸗ 
lichen Verhandlungen gebraucht, wenigſtens 4, vielleicht ſchon 5 Jahre 
alt war. In ſeinem 33. Lebensjahre aber wurde Jeſus gekreuzigt. 
Da er nun 4 oder 5 Jahre vor dem Jahre 1 nach unſerer Zeitrechnung 
geboren wurde, ſo muß er auch den Tod im Jahre 29, beziehentlich im 
Jahre 28 nach letzterer erlitten haben. Die Stellung der Planeten am 
12. April 1895 würde alſo dieſelbe ſein wie am 12. April des Jahres 
(1895 — 1862 gleich) 33, wo mithin ſchon 4, wenn nicht 5 Jahre ſeit 
dem Kremzestode des Erlöſers vergangen waren. 

— (um Ankauf von Remonten) im Alter von drei und 


ausnahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche des Regierungsbezirks 


Marienwerder für dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt worden 
und zwar: am 2. Mai 8,30 Uhr in Jablonowo, 17. Mai 9 Uhr in 
Altmark, Kreis Stuhm, 18. Mai 7,30 Uhr in Marienwerder, 18. Mai 
5 Uhr nachmittags in Wichorſee, Kreis Culm, 20. Mai 8 Uhr in Culm⸗ 
fee, 21. Mai 9 Uhr in Briefen Wpr., 22. Mai 9 Uhr in Rheden, 
24. Mai 8 Uhr in Wrotzk, Kreis Strasburg, 25. Mai 9 Uhr in Stras- 
burg, 27. Mai 9 Uhr in Neumark, 28. Mai 9 Uhr in Löbau, 31. Mai 
9,30 Ubr in Raudnitz, 1. a 8 Uhr in Januſchau, 20. Auguft 
9,15 Uhr in Deutſch⸗Krone, 22, Auguſt 8,30 Uhr in Flatow, 23. Auguſt 
11,30 Uhr in Zechlau, Kreis Schlochau, 24. Auguſt 8 Uhr in Konitz, 
26. Auauſt 8 Uhr in Tuchel, 30. Auguſt 8 Uhr in Mewe, 31. Auguſt 
8 Uhr in Neuenburg, 2. September 8 Uhr in Schwetz. 

— (Diäten der Forſthilfsaufſeher.) Durch Erlaß des 
Landwirthſchaftsminiſters ſind die königl. Regierungen (mit Ausſchluß 
von Aurich und Sigmaringen) ermächtigt worden, ftatt der bisherigen 
Diätenfäge der Forſthilfsaufſeher vom 1. April d. J. folgende Normal⸗ 
ſätze in Anwendung zu bringen: 1. für die im Beſiß des unbeſchränkten 


Mittwoch den 17. April 1895. 


Forſtverſorgungsſcheines ſich befindenden Forſthilfsaufſeher, und zwar 
innerhalb eines Regierungsbezirks, a) für die erſte Hälfte monatlich 84 
Mk., b) für die zweite Hälfte monatlich 78 Mk.; 2. für die noch zu den 
Reſervejägern gehörenden Forſthilfsaufſeher, welche eine Militärzeit zurück⸗ 
gelegt haben von a) 10 Jahren und darüber monatlich 72 Mk., b) 7 
bis 10 Jahren 66 Mk., c) unter 7 Jahren monatlich 60 Mk. Bei außer⸗ 
gewöhnlich lokaler Theuerung können an einzelnen Orten die unter Ib, 
2a und 2e vorſtehend genannten Sätze, ſoweit es die königl. Regierung 
für unabweislich erachtet, um 3 Mk. für den Monat erhöht werden. 
Die zu la genannten Forſthilfsaufſeher, welche 84 Mk. monatlich er⸗ 
halten, ſind bis auf weiteres von der Gewährung einer ſolchen Zulage 
auszuſchließen, da der Jahresbetrag der höchſten Remuneration für jetzt 
nur 1008 Mk. betragen darf. 

— (Die Choleragefahr im Oſten im Jahre 1894.) 
Einer ſoeben zur Ausgabe gelangten Ueberſicht über die vorjährige Cho⸗ 
lergepidemie, welche vom Reichsgeſundheitsamt zuſammengeſtellt iſt, ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: In Weſtpreußen zeigte ſich die Seuche ſeit 
Mitte Juli häufiger, ohne indeſſen annäherend eine ähnliche Verbrei⸗ 
tung wie in Rußland zu gewinnen. In der ganzen Provinz Weſtpreu⸗ 
ßen ſind nur 131 Perſonen, d. i. 0,9 von je 10000 Einwohnern, an 
der Cholera geſtorben; nur in den Orten Tolkemit im Landkreis Elbing, 
wo 44, und in Tiegenhof im Kreiſe Marienburg, wo 11 Todesfälle vor⸗ 
kamen, vermochte die Krankheit infolge ungünſtiger örtlicher ei 
ſich vorübergehend einzuniſten. Die 76 ſonſt feſtgeſtellten Sterbefälle er⸗ 
eigneten ſich theils auf Waſſerfahrzeugen, theils in 31 Landorten. In 
Tolkemit erreichte die Seuche Ende November, in den übrigen Theilen 
der Provinz Ende Oktober ihren Abſchluß. Auf den mit der Weichſel 
in Verbindung ſtehenden Waſſerſtraßen wurde die Cholera auch nach 
anderen Provinzen verſchleppt. Seit Ende Juli erſchien ſie am Laufe 
der Netze und Warthe, auch hier verhältnißmäßig zahlreich die am 
Waſſer und auf dem Fluſſe thätige Bevölkerung heimſuchend. Verein⸗ 
zelte Fälle der Krankheit ereigneten ſich demnächſt auch an der Oder, 
an der Spree und an der Elbe. Zu einer Ausbreitung der Cholera in 
den von den genannten Waſſerläufen berührten Gebieten kam es jedoch 
nicht; ein ſtärkerer Ausbruch erfolgte nur in Nakel an der Netze, wo 
31 Perſonen an der Krankheit verſtarben. Im Uebrigen hatten die Re⸗ 

ierungsbezirke Bromberg 31, Frankfurt 7, Stettin 2, Potsdam 2, Mer⸗ 
eburg und Magdeburg je 1, Lüneburg 2 Cholera Todesfälle. Auch in 
Oſtpreußen erfolgten Cholerafälle ſeit Anfang Auguſt bis in den De⸗ 
zember hinein in zerſtreuten Orten, hauptſächlich an den Waſſerſtraßen, 
welche die Stromgebiete der Weichſel, des Pregels und der Memel ver⸗ 
binden, wie insbeſondere am Pregelſtrom ſelbſt; ein heftiges Auftreten 
der Seuche wurde indeſſen nur in dem Orte Grieslienen, Kreis Allen⸗ 
ſtein, und in dem der ruſſiſchen Grenze benachbarten Dorfe Niedezwedezen 
im Kreiſe Johannisburg beobachtet. In Grieslienen ſtarben 7, in 
Niedezwedezen 21 und in der ganzen übrigen Provinz Oſtpreußen 21 
Perſonen an der Cholera. 

Mannigfaltiges. 

(Falſche Könige.) Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt man der 
„Kreuzzeitung“: Der verftorbene Freiherr von Schorlemer-Alſt befand 
ſich einſtmals im Geſpräch mit dem gleichfolls verſtorbenen Herrn Krupp, 
als ein beiden bekannter Herr hinzutrat und fragte: „Darf ich die 
Majeſtäten in Ihrem Geſpräch ſtören?“ „Was beißt Majeſtäten?“ 
fragte Herr von Schorlemer. „Nun ja“, war die Antwort, „Bauern: 
könig und Kanonenkönig.“ Die beiden „Majeſtäten“ mußten herzlich 
lachen; von Schorlemer aber meinte: „Dann fehlt uns blos noch ein 


| 
| 


Bierkönig, z. B. 
Königen fertig.“ 

(Die Freude, Urgroßmutter zu werden), 
hatte am vorletzten Mittwoch die 89 Jahre alte Rentnerin Marie 
Gieſeler in Lankwitz bei Berlin erlebt; fie hat ſich aber des 
Urenkels nicht lange gefreut; ſie iſt am Sonnabend geſtorben. 
Die Urgroßmutter des jungen Weltbürgers iſt eine Frau Ber⸗ 
linecke. Die Großmutter des Neugeborenen iſt die Gattin des 
Gutsbefitzers und Gemeindevorſtehers Dilges zu Lankwitz; feine | 
Mutter iſt mit dem Fouragehändler Höft in Tempelhof ver⸗ 
heirathet. Die Ururgroßmutter und die Großmutter des kleinen 
Knaben lebten zuſammen im Altentheil des Gutes, und die 
Erſtere war bis vor kurzem noch ſo rüſtig geweſen, daß ſie ſich 
noch um die Wirthſchaft kümmern konnte. 

(Einer der letzten Veteranen aus den Frei⸗ 
heitskriegen) der Privatmann Traugott Carl iſt in der 
Nacht zum 11. ds. in Leipzig im 98. Lebensjahre, verſtorben; 
Carl war im 17. Lebensjahre in das 1. brandenburgiſche Jäger 
Regiment eingetreten und hatte den Feldzug gegen Frankreich 
mitgemacht. ji 

(Selbſtmord.) Aus Wien wird vom 12. April ge | 
meldet: Graf Adolf Zedwitz, der Bruder des Herrenhausmit- 
gliedes Grafen Kurt Zedwitz, tödtete ſich wegen eines ſchmerzhaf⸗ 
ten Herzleidens durch einen Schuß in die Schläfe. g 

„(Im Vatikan) erzählt man ſich ein Scherzwort von | 
Leo XIII. Eine vornehme franzöſiſche Dame dankte neulich, als 
fie in Audienz beim Papſte erſchien, in den überſchwänglichſten 
Ausdrücken dafür, daß er ſie wieder geſund gemacht habe. Der 
Papſt fragte ſie verwundert, wie dies geſchehen ſei. „Ich war 
ſo glücklich“, antwortete die Dame, „mir einen von den Strümpfen 
zu verlangen, die Ew. Heiligkeit getragen, und ſeitdem bin ich 
von dem rheumatiſchen Schmerz geheilt, der mir faſt das Gehen 
unmöglich machte.“ Lächelnd meinte der Papſt: „Da find Sie 
glücklicher als ich, Madame. Ich trage täglich meine beiden 
Strümpfe und kann doch kaum mehr gehen.“ 


Herr Sedlmayer, dann wäre ja ein Skat von falſchen 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Adolf Grieder & Cie., Sur” Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Weisse Seidenstoffe. 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 20. April d. J. vormittags 10 Uhr findet im Oberkruge 
zu Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. SE 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
1. Schutzbezirk Guttau. g 1 

Bauholz: Jagen 83, ca. 250 Stück mit ca. 100 Fm. lzwiſchen den Nr. 630 bis 
1064) (Preisermäßigung bei allen ſchlechten Stücken). > 

b. Brennholz: 1. Einſchlag de 1893/94 (trocken): 40 Rm. Kloben und 350 Rm. 

Stubben (Taxe 4 Rm = 7 Mk.) 2. Einſchlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spalt- 
knüppel und Stubben in den Schlägen und der Totalität. 
2. Schutzbezirk Steinort. j 
1. Einſchlag de 1893/94 (trocken): 80 Rm. Kloben und 240 Rm. Stubben (4 Rm? = 
7 Mark. 

= Einschlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen 
und der Totalität, ſowie ca. 120 Rm. Reiſig 2. Kl. (trocken, Stangenhaufen) im 
Jagen 124 (Waldauer Spitze). 

3. gchutzbezirk Barbarken und Ollek. 

Bauholz: Jagen 38, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verſchiedener 
Dimenfion mit zuſammen c. 120 Fm. Inhalt. (Das Bauholz im Jagen 38 
[Barbarten] beſteht größtentheils aus kurzen ſtarken Stammenden, welche zu Bohlen 
ic. geeignet find, 8 i 

2. Brennholz: Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, ſowie Stangenhaufen 

im Jagen 83 (bei Chorab), wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt iſt.) 


Thouröhren. Pianoforte- 
Hofisinkkasten, fabrik L. Herrmann & Co., 


beſten ſchleſiſchen Berlin, Neue Promenade 5, 


1 empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 


Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
offerirt billigſt 
L. Bock, 
am Kriegerdenkmal. 


Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
Meine Damen 


verzeichniß franko. 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


—ñ— 
Bergmann s Lilienmild-Seife 


8 


— 


apeten 


empfiehlt bill'gſt 


J. Sellner 


von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul Thorn, 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) Tapeten- u. Farben- 

es ift die beste Seife gegen Sommer- Handlung. 

sprossen ſowie für zarten, weissen, — 

rosigen Teint. Vorräthig a Stück 50 Pf. > Sümmtliche 

bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders Bott ch erarbeiten 


& Co., Drogerie. 
Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


werden dauerhaft u. ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Möblirtes Zimmer, 


eventl. mit Burſchengelaß, in der Nähe der 
Pionierkaſerne, von ſofort zu vermiethen. 
Schulſtr. 22, part. rechts. 


Maurer⸗ und Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
horn, Breitestr. 4. 
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Allen voran! 
it C. A. Hiller's Dampf⸗Färberei⸗ u. Wäſcherei, 
Elisabethstrasse 4. 
Uur mit Qumpf iſt es möglich, echte und egale Farben zu färben. 


5 > iſt es möglich, die beim Färben und Waſchen ſtumpf ge⸗ 

N Ur m it Dampf a Wölfe wieder glatt u. wie neu zu bekommen. 

5 iſt es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 

Nur mit Dampf Den ee wie en aus dem Laden innerhalb 6 

tunden fertig zu ſtellen. 

Nur m it Qumpf iſt es möglich, Polſtermöbel, ohne den Stoff abzu⸗ 

2 3 werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben 
UAur mit Dampf desimficrt und jeder Krankheitsſtoff entfernt. 

Lederbesätze an Reithosen etc. färbe innerkalb 3 Stunden echt schwarz. 
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Garderoben eto. im Schaufenster Ellsabethstr. 4. 


E Konirmanden- Anzüge Sg 


von Tuch, Cheviot und Kammgarn 


in jeder Preislage. L. Stein, Seglerstrasse Nr. 31. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 8 
G. Soppart's Sägewerk. 


Suche redegewandte 


Platz · Vertreter 
für einen neuen zugfähigen Gaſtwirths⸗ 
artikel. G. Döring, 
Leutmannsdorf i. Schl. 
1. m. Z. n. K. f. 15 M. ſ. z. v. Gerberſtr. 21, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Militär⸗ 
und 
Beamten - 
Mützenfabrik. 
Neueſte 
Frege ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


hochtragende Stute, 


4jährig. Falbe, 1,65 m groß, 
- gutes Wagenpferd, ſteht zum 
Verkauf oder Austauſch bei 


Baumann-Stauislawowo. 


Nähere Auskunſt ertheilt auch Herr 
A. Krajewski, Neuſt. Markt. 


Fin ſehr gut erhaltenes Hochrad 


(Kugellager Tangentſpeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Benfion gchuhmacherſtraße 24. 


Schüler oder Schülerinnen 


finden noch freundliche Aufnahme 
Brückenstrasse 21, II. 


Penſionäre 


finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 
da erfragen bei Herrn Kaufmann Gehrke, 
ulmerſtraße 28. 


Ein eleg. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
er Zimmer zu vermiethen 
& Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. 
Mb Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 5 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
atharinenstr. 7, 2. Etage, Entree, 
— 4 Zimm., Alk., 
Mädchenſt,, Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


2-3 große unmöblirte Zimmer 

an einen Herrn Offizier), eventuell auch 

Burſchengelaß, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, Bromb. Vorſtadt. 


Sofort zu vermiethen! 
Schöne Mahnung 
für 200 Mark Baderſtraße 22, 1. 


bl. Zimmer mit Penſton vom 1. 
April bill. zu verm. Hotel Museum. 


